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Liebe Leserl

■ KJang und Raum - Raum vor

Klang- Klang oder Raum - Raum !nit

Klang - Ja worum gellt es in diesel'

4. Ausgabe unserer Hifi Zirkel Zeitung
eigentlich?

Klang im Raum, damit fängt es an,

denn damit sage icli lediglich aus, daß

es gut ist, wenn ein Anfang mit Musik

gemacht ist, aucli wenn die Qualität

zu steigern ist. Raum oline Klang-filt

mieli undenkbar, denn Klang - Musik

- geliOrt zu meinen Grundbedürfnis-

sen. Klang und Raum - das ist für

niicli die Vollendung. Optimaler
Musikgenuß, der in nieiiieiii Wolin-

1'auni möglich ist, oline die persOii-

liclie Atmosphäre zu zerstören - lier-

ausgefunden mit Hilfe modernster
Meßtechnik und - vor allem - mit

meinen Oliren.

Und was ist Ilire Meinung? Schreiben
Sie uns, scliildern Sie uns, wie Sie mit

Ihrer Musik lelien.

Viel Spaß lieim Lesen dieser Ausgalie
wünscht Ilinen Ilir

l
Leonhard Schwarte
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willkommen lm Clubi

Der Hifi Zirkel für Endgebraucher: ein Club mit Herz und Seele für

den wahren Mtrsikliebhaber - gemaclrt von Händlern und Indus-

triepartnern, die Ilinen einen guten Service bieten wollen! Hier ist

unsere Philosophie ...

" Voneinander hören: das ist die

Philosophie der Mitgliederzeitung,

denn diese Zeitung ist wirklich «ем.
Hier kann jeder Musik- und HiFi-
Interessent sich mit eigenen
Erfahrungen und Meinungen zu
interessanten Themen einbringen. So
schaffen wir ein Forum, ähnlicli dem

Internet؛ Hier kann jeder seine Mein-
ung kundtun und mit anderen in
schriftliclier Form in Kontakt treten.

Ob nun jemand sclileclite Erfalirun-
gen mit Service oder mit nicht
nachvollziehbaren Tests aus der Fach-

presse gemaclit liat, oder ob man
seine Erlebnisse mit Musik oder

seiner Anlage schildern möchte, alles
ist uns willlcommen und wird un-

verändert abgedruckt. Wir - der HiFi
Zirkel - sind an Ihnen uird IIrren

Erfalrrungerr iirteressiert.
Nelren dieser Rubrik, die den Haujrt-
teil der Zeitung ausmacht, finden die
Fördermitglieder der Hersteller ttnd
der Fachjrresse Irier die Möglichkeit,
ilrre News und Neuigkeiten utrbew-
ertet kundzirtun. Hier können sie uns

,reue Eirtwiclclungen vorstelleir. (Wir
akzeptieren allerdings keine Werlrung
von neuen Geräten, wir wollen Fak-

ten und Hintergrund-Informationen
aus erster Hand.) Ulrer diesen von
Ihiretr und den Fördermitgliederir
gestalteterr Teil hinaus wird es jede
Meirge Infos Uber den Zirkel und
seiire Aktivitäten gelreir und natürlich
auclr Informationen ulrer den Urnen

am nächsten gelegenen HiFi Zirkel
Händler und dessen Aktivitäten.

Diese Zeitung erscheint vorläufig
dreinral inr lahr und ist für Mitglieder
natürliclr kostenlos.

:eigener Sache „ا
Hier stellen wir

Ihnen das ganz
Besondere am

H,r, Zirkel vor.

Informationen ulrer neue, gigantisch
gute CDs Lind LPs oder Veranstaltun-
gen, olr kurzfristig angesetzte Messen
oder Roadslnows de,- Industrie oder

gute Koinzeite, wei'den Ihnen auch
zwisclnen dem Ersclneinen der

Zirkelzeitungen nicht entgehen. Wir
informieren Sie in Jedem Fall
sclnriftlicln, damit Ihnen nichts

entgeht.

Miteinander arbeiten, das ist unser
spezieller Service für Sie: in Work-
shops, die Ihnen vielleicht schon aus
der «Stereo» oder von eigenen
Besuchen beim Händler bekannt

sind, werden Inhalte vermittelt, die ►

Hi I  Zirkel 4/98
RAUM + Klang



Und das sind d!e

ndust٢iepartnerا
desHîFi z!rkels:

ALR/JORDAN
GmbH

► jeden HiFi Freak begeistern. Sie
und Ihre Freunde wei'den natürlich

bevorzugt zu jedem dieser Work-
shops eingeladen.
Anregungen Uber von Ihnen gewUn-
schte Themen werden aufgenommen
und gesammelt. In Zusammenarbeit
mit den Herstellern, dem Zil'kel, der'

Fachpresse und dem Jeweiligen Zir-
kelliändler werden Workslrops erstellt
und die Tliemen vor Ort mit Ihnen
erarbeitet.

Live Mastercut Sie einen direkten TI

Abzug auf CD oder DAT kostenlos
erhalten.

Betriebsbesichtigungen
Viele unserer derzeitigen Mitglieder
aus der Iirdustrie und Fachpresse
haben uns zu einem Besucli einge-
laden. So können wir uns gemeinsam
die Herstellung der Geräte direkt vor
Ort anselien.

Auch Hersteller aus dem Ausland

haben uns eingeladen - wir wollen
dementsprechend eiiren «HiFi Trip»
organisieren, bei denr die Kosten för
Hotel und Flug niedrig gehalteir wer-
den, so daß möglichst viele dieser
Einladung folgen können.
Ebenso wie die Redaktionen der

Fachpresse haben sich sofort bereit
erklärt, uns bei einem Besuch Ihrer
Testräume die Arbeits- und Vor-

gehensweise bei Komponententests
zu erläutern.

ASR Audio

Systeme

Audio Concept

Audio Physik

B + W

G&s

ISOPHON

HMS

Idektron&Co. KG Miteinander Reden, dieseir Grund-
satz des Hifi Zirkels verwirklichen wir

in verschiedenen Aktionen:

Stammtisch

Wir wollen, daß Sie sich untereinan-

der kennenlernen. Deshalb gründen
die Zirkelhändler den «HiFi Stamm-

tisch», wo Sie in aller Ruhe unter-

einander fachsimpeln und bei einem
Glas Bier oder Wein sicli und Ilire

Erfalirungen austauschen können.
laVirestreñen
Einmal im Jahr wollen wir uns alle
irgendwo in Deutschland an einem
schönen Ort mit allen Mitgliedern,
Sponsoren und Förderern treffen.
Dort liesteht die MOgliclikeit, mit der
Fachpresse, den Herstellern und den
Entwicklern in direkten Kontakt zu

treten. In Workshops, Vorträgen und
Diskussionen werden wir liestimmt

wieder eine Menge neuer Erfahrun-
gen machen, interessante Gespräche
füllten und nicht zuletzt eine Menge
Spaß lialieii.
Gejilant ist ein großes Konzert mit
der Produktion einer CD, von deren

Impuls H!Fi-٧er-
triebe GmbH

ln akustik GmbH

l'auditeur

llnneoberg Audio

Marantz Deutsch-

land

Gemeinsam Hören. Jeder Icennt die
Misere, wenn man weiter entfernte

Veranstaltungen liesucht. Die
Anfahrt, die Hotelunterkunft oder die

Eintrittskarten - alles will gut organ-
islert sein. Und schließlich niaclit ein

Event erst gemeinsam so richtig Spaß!
Hier hilft HJFJ Zirkel.
Zu den nächsten Messen fahren wir

gemeinsam. Mit einem Bus direkt vor
den Messe-Eingang und direkt von
dort wieder nach Hause. Eigens für
Zirkelmitglieder veranstaltete Hör-
ertermiiie lassen uns Vorführungen
ganz neu erlelnen. Zu den großen
überregionalen Konzerten wird der

nalm audio

Phonosophle
Klangstudio GmbH

Selirlng Audio
Systeme

Sun Audio

Vertrieb GmbH

Symphonie line

HIFI Zirkel ή/58
RAUM ب KLANG6
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HiFi Zirkel GmbH Marketing Großbeerenstraße 65 ٠ 10963 Berlin

1^iglled sein Bitte ausfUllen
und per Post senden
oder'

kopieren und per

Rücktrittsgarantie:
Ich weiß, daß ich
diesen Antrag,
ohne Angabe von
Gründen, schrift-
lich widerrufen
Icann.

FaXan: (030) 251 18 32

Die Widerrufsfrist

beträgt eine
Woche und be-

ginnt mit Aus-
händigungdes
٧ertrags.
Dazu genügt die
rechtzeitige
Absendungdes
Widerrufs.

Name

Vorname

StarßeZNr.

Die Mitgliedschaft
Icann jederzeit zum
Monatsende

gekündigt werden,
dabei besteht kein

Anspruch auf
Rückvergütung
des anteiligen
Jahresbetrags.

PLZ/Ort

Telefon

Bitte buctien sie den Jahresbeitrag in
Höhe von 60,- DM von meinem Konto ab.

Geldinstitut/Ort

BLZ

Konto-Nummer

Kontoinhaber

Datum/Unterschrift

HIFI Zirkel: Ja, Ich will!
Der Jahresbeitrag Jjeträgt 60,- DM und
wird von meinem Konto eingezogen.

ة

S"

s
HIFI Zirkelا8'ؤ/؛  9
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Ein Platz an der Senne

Wo ist er, der Platz an dem Ihre Lautsprecher ins richtige Licht

gerückt werden? Bevor wir uns mit dieser Frage beschäftigen, soll-

ten erst einmal einige der grundlegenden Phänomene bei der men-

schlichen Schallwahrnehmung geklärt werden.

Herr Dlpl.-lng.
Bernd theiß von

Audio Physic

hilft bei der Suche

nach dem sonn!g-
sten Platz Ihrer

Lautsprecher.

" P.W. Klipsch, der Entwickler des

legendären Klipsch-Horns, sagte ein-
mal: «Gott liat dem Menschen zwei

o Irren, aber nur eilten Mund

gegeben, damit er doppelt soviel hört
wie er redet». Es gilrt allerdings noch
eilten zweiten Grund. Aus den Unter-

schieden der Signale, die von beiden
Ohren an unser Gellirn weitergeleitet
werden, können wir den Ort der

Schallquelle bestimmen. Steht die

Schallquelle vor uns, so erreicht der

Schall beide Ohren gleichzeitig und

mit gleicher Lautstärke, steht sie alter
90 Gi'ad rechts Iielten uns, so erreicht

der Sellali das reclite Ohr etwa 0,7

tausendstel Sekunden früher als das

linke und der Kopf stellt für das linke
Olnr einen akustischen Schatten dar,

so daß der Schall an diesem leiser ist

Bild 1: Räuniliche Walirnelimung
mittels zwei Ohren.

Stralilen nun zwei Schallquellen

(Lautsprecher) das gleiche Signal von
unterschiedlichen Orten alt, so bildet

das Gehirn einen Mittelwert zwisclien

diesen Iteiden Orten. Bei der alten

Mono-Aufnaliine von Maria Callas

hören wir die Sopranistin samt Orch-

ester genau aus der Mitte zwischen
den Lautsprechern. Bezogen auf Bild
1 erreicint der Sclnall vom reclnten

Lautsprecher das rechte Ohl" genauso
schnell und laut wie der linke Laut-

Sprecher das linke Ohr. Die Reflexion
von einer' Wand Ist für das Gelnirn

aber nicht olnne weiteres von einer

echten Schallquelle zu unterscheiden.
Der Ort der Schallquelle wird bei der
Mittelwertbildung vom Lautsprecher

in Richtung der Reflexion gezogen.
Erfreuliclnerweise hat das Gehirn im

Laufe unserer Evolution eine Taktik

entwiclcelt, nnit der wir Liclnt ins dun-

kle Clnaos der Reflexionen Inringen
können. Tritt ein neues Sclnallereignis
auf, so werden nur die ersten fünf

tausendstel Sekrtnden zur Ortung

Inerangezogen, alles was danach
konninnt wird erst einmal unter- ►

АЬо٠،1٠٥Ы1в٠
س9،5 L

ц— tinđ Zeit-
unlnicbedc nůrenml

Schallquelle

λ
ΙΖ.Ι■ und 1ءو«٢-

0.
Pogddexchied

ئئئ٢ا
RecMBtOhc

Fiequ»u2-2Sd8b«iLink،« оы

ed؛Zei،ấn>ch
Oh.^b.el  سء(«а،. 700 u« bel SchaJlwieOe

Bild 1 : Räumliche Wahmemung mittels zwei Ohren

Hi z i r k e แ/98
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► drückt. In fiinftausenstel Sekunden

legt dei' Scliitll 1,7 m zurück. Muß der
Sellali der Reflexion also einen 1,7 m
längeren Weg zurücklegen als der der
Schallquelle, so liat er keinen Einfluß
auf unsere Ortung mehr. Diese Intel-
ligente Wertung des GeliOrten hat es
uns früher ermöglicht aucli im
dicliten Wald mit seinen zahlreichen
von Bäumen kommenden Reflex-

Ionen immer in der riclitigen Ricli-
tung
davonzulaufen.

Aus dem liisher gesagten läßt sich nun
die erste Regel für die Lautsprecher-
aufstellung allleiten: Der Abstand dei"
Lautsprecher zu allen Wänden sollte
so groß wie mOglicIi gewählt werden,
damit die Reflexionen so spät wie
möglich Icommen und ihren Einfluß
auf die Ortung verlieren. Als Idealw-
ert ab dem sicli keine weitere

Verbesserung mehr ergibt können je
nach HOralistand 85 cm Ills l,5m
angesehen wei'den, sehr gute Ergeli-
nisse sind aller- sclion mit Werten von

70 cm zu erreiclien.

Wer es genati wissen will, kann einen
Freund liitten mit einem Spiegel an
der Wand lang zu gehen. Dort, wo
man vom HOrjilatz aus den Laut-
sjireclier im Spiegel sieht, kommt
auch die Schallreflexion her-.

Mißt man nun die Abstände Laut-

sprecher-Spiegel und Spiegel-HOr-
platz und zieht den Allstand Laut-
sprecher-HOrplatz all, so weiß man
ob man unter oder ulier der- kti-

tischen l,7m Zone liegt.

denn Salielzalintigervor

Liegt man weseritlicli unter diesem
Wert, so liat man noch die

Möglichkeit den Einfluß der Reflex-
Ion dut'cli Dämpfung oder durch
Streurrng zu vermindern. Bei der
Dämpfirng wird ein Teil der Energie
durcir Reibungverniclrtet, Irietzu sind
zum Beispiel scliwere Stoffe, die mit
einigen Zentimetern Wandabstand
airfgeliängt sind, geeignet. Wer noch
einen Schritt weitergellen will Icann
aucli spezielle Dämmaterialien
lienutzen, auch liier sind die schwer-
eren vorzuziehen. Eine Fläclie von

1 ni HOlie und 0,5 m Breite um den

Mittelpunkt der Reflexion liringt
sclion erstaunliclne Fortscliritte. Bei

der' Streuung sorgt man dafür, daß
der Schall möglichst ungleichmäßig
reflektiert wird, ein mit unter-
schiedheh großen Büdnern zu-
gestelltes Regal kann liier gute Dien-
ste erweisen. Es gilit aller auch soge-
nannte Diffusoren zu kaufen (Ζ.Β.
von der amerikanisclieii Firma RGP

oder der deutschen Firma w Vier),
die speziell zum Zweck der Streuung
von Scliallwellen konstruiert sind.

Ein Wort noch zu einer generellen
Eigeiiscliaft der räumliclien Wahr
nehniung. Kommt ein Mensch in
einen vollkommen dunklen Raum so

liat er, trotzdem er niclits sielit, sofort
eine Vorstellung von der Größe dieses
Raumes. Anliand von kleinen

Geräuschen wird diese ausge-
«eclio»lotet. Dieses Wissen ulier die

Raumgröße verhindert in der Regel,
daß man bei der Musikwiedergatie

HiFi Zirket 4/98
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etwas gehörtes als «von hinter» der
Rückwand kommend wahrnimmt.

Regel 2: Legt man also auf eine sehr

gute Tiefenstaffelung Wert, so sollte

man den Abstand des Lautsprechers

zur Rückwand entsprechend groß
wählen. Um das Thema Wandab-

stand zumindest vorübergehend
abzuschließen, sei hier noch erwälint,

daß dieser auch einen großen Einfluß
auf den Baßbereich hat. Um so nälier

die Lautsprecher oder der HOrplatz

an eine Wand rücken, um so kräftiger

wird dei' Baß. Man sollte allei'dings
die Abstände zur Wand liinter und

neben dem Lautsprecher nie gleicli
wältlen, ein Verhältnis von min-

destens 1:1,3 ist empfelilenswert.

Regel 3: Durch etwas Experimen-
tieren mit dem Wandabstand von

L-autsprecher und/oder HOrplatz

kann man seilte persönliclie Klang-
balance einstellen.

Leider bleibt es in einem Raum nicht

bei diesen ersten Reflexionen. Ein

Schallereignis wil'd von den sechs den

Raum Itegrenzenden Wänden reflek-

tieit, )ede entstehende Reflexion wird
wiederum reflektiert, jede resul-
tierende Re... , bis man nacli nur

einer zehntel Sekunde sechs Milliar-

den Reflexionen in einem normal

großen Wolinraum liat. lede neue
Generation von Reflexionen liat zwar

gegenüber der voiliergelienden etwas

Energie verloren, aber es wei'den liait
aucli immer melir. Das Ganze sielit

dann etwa wie in Bild 2 aus und wird

NacliItali genannt.

Frühe йеПехшкеп

Zell/Sekunden

Bild 2: Schslldmck undZeitpuTiKt ٥1ก٠ร Schallereignisses
und semer Refle«onen m emem 3. qm Horrajm

Bild 2: Sclialldi'uck und Zeitpuiilct

eines Scliallerelgitisses und seiner
Reflexionen in einem 30 qm Hör-
raum

Dei' direkte Schall des Lautsprechers

halbiert seine Lautstärke mit jeder

Abstandsverdopplung, wälireiid die
Lautstärke des Nachlialls ulnerall im

Raum gleicli ist. Das liat zur Folge das
man aln einem bestimmten Abstand

zum Lautsprecher melir vom Nach-

hall liöi't als vom eigentlichen Laut-
Sprecher. Der Abstand zuini Laut-

Sprecher, odei' Inesser gesagt der

Radius um den Lautsprechei', aln denn
dies der Fall ist, wird von Akustikern

dei" Hallradius genannt. Dieser liegt in
einem durchsclinittliclien Höi'rauni

Inei etwa zwei Metern. Da Sie

wahrscheiiilicli nielir Interesse liaben,

den Klang Ilirer Inevorzugteii Auf-
Iialime zu hören als den Klang Ilires
HOrraums, folgt nun Regel 4: le nälner

sie an Ilii'en Lautsprechern sitzen, ►

H!f! z!rkel ¿|/s8؛
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► um so weniger wird die Wieder-
gabe durcli den Hörraum beeinflußt.
Ein Mindestabstand von 1,75 Metern

sollte jedoch in jedem Falle eingehal-
ten werden, damit sich die
Scliallfelder der einzelnen Cltassis

richtig addieren. Bei großen Laut-
Sprechern, die nicht speziell auch ftlr
Nahfeld-Aufstellung optimiert sind
kann dieser Mindestabstand auch

größer' sein (dem Autor ist eirr Laut-
Sprecher bekannt der erst ab 4,5
Metern richtig sirmmiert). Sollten
sich bei Ihnen nttr wesentliclr größere
HOrabstände als zwei Meter real-

isleren lassen, so ist besondere

Sorgfalt bei der Inneneinriclitung des
HOrraums zu empfehlen. Jeder
Gegenstand dämpft einen Teil der
Scliallwellen die an ilim reflektiert

werden, wobei das Maß der Dämp-
fung frequenzabhängig ist. Leider
werden höhere Fi'equenzen von fast
allem gedämpft, besonders gut von
Gardinen, Teppichen, Sesseln und
Sofas, tiefe Frequenzen aber nur von
großen Schränken oder großen Fen-
Stern. Dies fuhrt schnell zu einer

überproportionalen Dämpfung bei
hohen Frequenzen und damit zu
einem leblosen und baßbetonten

Klangbild. Das Entfernen von
unnötigen Höhen-Killern, Ζ.Β. durcli
zusammenschieben von Vorhängen,
bringt hier eine neue Lebendigkeit
und Regel 5: Dämpfendes Raum-
akustik-ZubehOr sollte man nur da

sparsam anweirden, wo wirkliclie
Störquellen vorliegen, d.Ii. bei den

oben beschriebenen ftuhen Reflexió-

nen und bei eventuell vorhandenen

Flatter-Echos. Flatter-Echos treten

liauptsächlich in spärlich einge-
richteten Wohnungen auf, wenn der
reflektierte Schall mehrmals zwischen

den oberen Wänden hin- und herge-
worfen wird, bevor er nahezu

ungeschwächt das Ohr erreicht. Hat
der Schall bis zu diesem Zeitpunkt
ca. 50 m zurückgelegt, so wird er vom
Gehirn als neues Schallereignis auf-
gefaßt.
Regel 6: Durch in die Hände
klatschen lassen sicli Flatter-Eclios

leicht feststellen und ebenso leicht

durch ein paar kleine Kissen in den
Raumecken und eventuell an den

Kanten zwischen Wänden und Decke

eliminieren. Das am schwierigsten zu
behandelnde Thema bei der Laut-

Sprecher Aufttellung sind die Stehen-
den Wellen. Als stehende Wellen be-

zeichnet man Schallwellen, deren

Wellenlänge ein geradezahliges Viel-
faches des halben Wandabstandes

sind (Es gibt auch stehende Wellen
die zwischen vier respektive sechs
Wänden auftreten, aber das würde
liiei" zu weit fuhren). Wie stehende
Wellen entstehen kann der Autor bei

Interesse gerne in einem separaten
Artikel darstellen, der dann aber sehr
theoretisch ausfallen muß. Hier soll,

nur auf ihre Auswirkungen einge-
gangen werden. Stellende Wellen ver-
stärken bei den Frequenzen, wo sie
auftreten, den Baß und machen ihn

unpräziser, indem sie das Aus-

z ! r k e 1 hbs  ؛ H ί F
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schwingen von Tönen unnatürlich

verlängern. Der beste Weg um ihre
Wirkung zu vermeiden ist es, einen
Raum mit optimiertem Verhältnis
von Breite zu Hohe zu Tiefe zu kon-

struieren. Dieses Verhältnis ist aber

ftir jede Raumgröße anders, und die
meisten Normalsterblichen haben

sowieso nicht die Möglichkeit ihre

Raumproportionen frei zu wählen.
Was kann inan also machen?

Von der Möglichkeit sich spezielle
Absorber, die auf die Frequenzen
einzelner stehender Wellen abge-
stimmt sind, für den HOrraum zu

bauen, soll einmal abgesehen werden.
Der Autor zumindest hat noch kein

mit solchen Absorbern ausgestattetes
Musikzimmer gesehen. Besonders

stark ausgeprägt sind stehende
Wellen, wenn entweder der Laut-

Sprecher oder der Hörer sehr nah an
einer der Wände plaziert ist, zwischen
denen eine stehende Welle auftritt.

Das ist ein weiteres Argument für

einen großen Wandabstand der Laut-
Sprecher. Ist dieser Weg nicht real-
isierbar, so hilft es sehr die Ecken des

Raumes mit Möbeln, Tube Traps oder
Monolithen von RooinTune auf etwa

einen Meter Breite und mindestens

einen Meter Hohe zuzustellen (Regel
7). Auch eine ungleichmäßige Anre-
gung von vielen verschiedenen Punk-

ten im Raum ist zur Unterdrückung

stellender Wellen sinnvoll (Regel 8).

So sind bei der Stereowiedergabe und
Raum-Symmetrischer Lautsprecher

Aufstellung die stehenden Wellen

zwischen linker und rechter Wand gut
unterdrückt, da tiefe Frequenzen bei
fast allen Aufiiahmen zusammen-

gemischt sind. Für vordere und hin-
tere Wand und für Boden und Decke

stellen die Lautsprecher jedoch auf
einer Linie. Treten liier Probleme auf,

so kann ein zusätzlicher Suliwoofer

Verliesserung bringen, der möglichst
nicht mit den Lautsprechern auf einer
Linie steht. Ini Extremfall (Wände des

Hörraums aus Rigips, Decke und
Boden aus Beton) kann das sogar
liedeuten, daß die lieste Position für

den Suliwoofer auf einem Sockel

zwischen Boden und Decke ist.

Auch eine Aufttellung, wo die Laut-
Sprecher nicht Jiarallel zu einer Wand

stehen, sondern beisjnielsweise rechts
und links von einer Ecke, kann ste-

Inende Wellen unterdrücken. Bei

solchen Aufstellungen ist es aber häu-
fig schwierig eine symmetriselle
Klangbühne zu bekommen, wenn

dies gelingt wird man aber durch eine
Ecken bedingte gute Tiefenstaffelung
Inelohnt.

Eine Frage, die nun nocli zu klären
ist, ist die nach dem Abstand zwis-

chen den Lautsprechern. Diese Frage

wurde in den «Kindheitstagen» der
Stereoplionie gern mit dem gleicli-

schenkligen Dreieck Ineantwortet, daß

heißt gleicher Alnstand zwischen
Lautsprechern und Hörer. Diese

Empfelilung darf heute getrost als
historisch bezeiclinet werden. Bei den

damals, besonders im amerikii-

Iiisclien Raum ülnlichen Stereoauf- ►

4V\t\ IttVen ą|١a.
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beste Klangbalance ergab sich nun bei
einem Wandabstand der Laut-

Sprecher von einem halben Meter.
Um störende Reflexionen der Seiten-

wände zu unterdrücken, wurden an

den mit dem Spiegel bestimmten
Stellen Diffusoren (oder Bücherre-

gale bzw. Dämpfungselemente) ange-
bracht, denn unser' Hörer ist eitr Per-

fektionist. Bei dem sich ergebenden
Lautsprecherabstand von 2,4 m, kon-
nte ein optimaler HOrabstand von

zwei -Metern gewählt werden, womit
sowolil eine große rättmliclre Btihne
als attch trritrimale Raumeinflüsse

rerrhsiert wurden. Die Grrttrdvoraus-

setzrrrrgen für eitr optimales ILOr-
erlebnis sind damit gegeben. Sogar
die Fanrilie Icann irr diesetrr Beispiel

mitgenießerr, allerdings melrr wie arts
der zwanzigsten Reihe des Korrzert-
saals, anstelle der zumindest votr

٥pernregisseuren rttrd Musikkritik-
ern bevorzugten Zehnten (was immer
Ilrtretr ARD rtnd ZDF artch erzählen

mOgetr). Hat matt die Grrurdaufttel-
Itrng erst eitrtnal gefrttrdetr, so muß
man sich nur nocir um die Fein-

Jrtstage der L-arrtsprecher künrmertr.
Uber das Atrwitrkeln der Laut-

sprecirer krrtrn man grob die Fre-
qrtenzbalarrce inr oberetr Hörbereich
(bedingt dttrch die Richtcharakteris-
tik) tttrd die rärtnrllche Tiefen-
staffelrrng atr der) Rärrdern der Bülrne
(bedingt dttrch den Einflrtß vorr
unvertrreldlichen Retlexiorrerr an den

Gehärrsekanten des Lautsprechers)
beeinflussen. Generell wird die

► nahmen, mit zwei, melrrere Meter
voneinatrder entferrrten Mikrofonen

entstand bei größerem Abstand zwi-
schert den Lautsprechern eltr Loch irr
der Mitte. Bei nrodertren Aufnahmen,
bei denen der Mikrofonaltstand zwis-
clietr 0 cnr und trraxitrral einem Meter

liegt oder bei detretr gar jedes Instrrr-
ment seitt eigetres Mikrofon Ite-
konrrrrt, und der Ort, wo es später ztt
hören ist, am Mischpult Itestimrrrt
wird, ist dieses Proltlenr eigerrtliclr
ausgeräumt. Bei Audio Plrysic
dtrrchgefüIrrte Forscirttng hat gezeigt,
daß eitt Öffnungswinkel von 75.
zwischen HOrer rtnd Lautsprechern
Itei genatter' Positionierrrrrg nocli
keltre Nacliteile liat. In der Praxis
heißt das: Der Abstand zwischen den

Lautsprechern darf Itis ztiin 1,2-
fachen des Altstandes zwischen Laut-

sjtrecher und Hörer Itetragen
(Regel 9). Die sich dann ergeltende
große Bühne liat den Vorteil, daß
einzelne Instrumente viel Itesser

räumlich voneinander getrennt wer-
den. Bei einem Feriiselier infisseli Sie

hltrigens ftir 17٥/o nielir Bildltreite ca.
2Ο./0 mehr Geld aiilegen, Itei der
Lautsprecheraufstellung bekommen
Sie 2Ο./0 mehr KlangltUhne praktiscli
ziini Nulltarif.

Nach soviel grauet Theorie ist 111111
ein praktisches Beispiel angeltraclit.
Im Hörrauni in Bild 3 wiii'de dei-

Altstand der Lautsprecher zur RUck-
wand auf 1,3 Meter festgelegt, da
unser Beispiel-HOtet auf gute Tiefen-
Staffelung gesteigerten Wert legt. Die

«Ifi Zirkel ¿1/98
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Bild 3: Beispiel für eine gelungene Lautsprecheraufstellung

HOheiiwiedergabe um so ausge-
prägten إ£ mehr die Lautsprecher atif
die Olii'en ausgerichtet sind.
Bei guten Lautsprechern ist dieser
Einfluß allerdings gering. Audio
Pliysic Lautsprecher sind so konstru-
iert, daß der Einfluß von Kantenre-

flexionen am geringsten ist, wenn
man vom HOrplatz gerade einen Teil
der inneren oder der äußeren
Geliäusewand sellen kann.

Bild 3: Beispiel ftir eine gelungene
Lautsprecheraufstellung

Punkt verliert man allerdings den
Folcus, liiei- ist wie so oft im Leben ein

Kompromiß gefragt. Ist diese.- gefun-
den muß noch die Symmetrie der
Bühne bzw. der Folcus in der Mitte

Justiert wei'den. Mit einer Monoauf-
nalmie (Ζ.Β. «Aida» mit Maria Callas
odei' Track 15 auf «Boots» von Nancy
Sinatra) wil'd zuerst ein Lautsprecher
Zentimeterweise vor und zurück-

gescliolien bis das Klangliild im
großen und ganzen aus dei- Mitte
kommt (sielie a) in Bild 3). Ist das der
Fall, so wil'd dei' Lautsprecher grad-
weise gedrelit bis das Klaiigliild nui'
Iiocli einen minimalen Raum ein-

nimmt (b in Bild 3). Damit ist die
Lautsprecheraufstellung nun end-
gültig abgeschlossen; der Mühe Lollii
sollte ein Platz an der Sonne ftir Ihre

Lautsprecher und ungetrUliter Hör-
geniiß ftii' Sie sein. ■

Will man mit melirereii HOrei'n

geiiieiiisani liOreii, so empfiehlt sicli
eine Aufstellung liei der sich die Laut-
spreclier-Aclisen VOI' dem HOrplatz
kreuzen. Für einen einzigen «Sweet-
Spot» sollte der Kreuzungspunkt liiii-
ter dem HOrplatz liegen. Je weiter er
liiiiter dem HOrplatz liegt, um so
tiefer wird die räumliche Bühne an
den Seiten. All einem bestimmten

HiFi Zirkel اه58ا 17



Welchen Einfluß hat der

Raum auf den Klang ?

Am Anfang war ... Musikfans und HiFi-Freaks haben es wlrldlch
nicht leiclit. Zuerst müssen Sie sich durch den Gerätedschungel
wUlilen. Sie müssen unzählige Tests lesen und stundenlange
Hörvergleiche durchleiden.

Ill steigender Erwartung wird dann
das Kleinod entladen und schnell im

lieiiiiischen Wohnziiiiiiier aufgebaut.

Anlage anschalteii Platz Iielinieii ...
CD staiten ... Naja, tönt ja sclion

ganz gut. Der linke Lautspreclner
könnte noch ein wenig ... wieder
hinsetzen ... CD starten ... Hni, ...

irgendwie nocli niclit so richtig wirk-
lieh ...Da stimmt was nicliti ! !

Was ist da jetzt passiert?

■ Haben Sie sicli dann zu einer

Entsclieidung durcligei'ungen, gellt
die nächste Diskussion los. Um

riclitig Musik zu niaclieii, müsse man
Iiocli auf Rack und Verkabelung,

inklusive Sti'oinversorgung achten.
Dies sollte zwar ini Vorwege schon

geschelieii sein, ist jedoch iiii
Gerätekanipf meist Nebenkriegs-
platz. Dabei Ist es die Basis einer jeden
HiFi-Anlage. Denn Iiocln immer
riclitet sicli das Leistungsvermögen

einer Musikanlage nacli seinem
schwächsten Glied - tnid sei es das

Kabel.

Bei PHONOSOPHIE

KLANGSTUDIO GMBH

geht mander

Frage nach,

welche grund-

legenden Bedln-

gungen den Musik-

genuB erhstien.

Wurde möglicherweise vergessen zu
erwälinen, daß ein Dieleiilnoden oder

Parkett den HOrrauni ziert? Steinen

etwa massive Möbel ¡111 Wohnzliii-

Hier? Ist es denn gar eine Altbauwoli-
Iiung mit sehr hoher Decke?

Außerdem kann diese¡' Umstand

helfen Geld zu sparen, da lilerbei ganz

klar wird, wo es inögliclierweise sinn-
voller einzusetzen ist. Schließlich und

eiidlicli ist die Zielgerade docli nocli
erreicht. Vor Glticlc stralileiide Augen

zeugen vom erfolggelcrOiiten Ab-
Schluß dieses Kampfes. Flugs ist das
Erstandene im Auto vei'staut und mit

stolzgescliwellter Bilist wird die
Heimreise aiigeti'eteii.

Gellen wir mal davon aus, daß unser

Musikfan an alle Puiilcte gedacht liat.
Und wenn Iiiclit er, dann sollte es

jedem Verkäufei' zur Pflicht geraten,
die entsprechenden Fragen zu stellen.
Gellen wir sogar noch einen Scliritt
weiter und lassen die HlFl-Anlage
vom Fachmann auftauen, um kleine

HiFi zirkeU/98
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«Fehler» bei der Installation aus-

zuschließen. Und docli sind Sie mit

dem Klang nicht zufrieden.

Festziilialten bleibt auf jeden Fall
folgendes :

Ein Dielenboden speichert die
Eltergien, die bei der Musikwieder-

galte auftreten. Meistens ist das mit

einei- Bass-Anhebung lind sehl' unge-
naiier Bass-Wiedergabe verbunden.
Handelt es sich uni auf Estrich ver-

legtem Parkett, ist dem etwas gelas-
sener eiitgegenziiselien, da deiitlicli

weniger Energien gespeichert werden
und der Fußboden Iiiclit im Ganzen

mitschwingt.

Holte Decken Itriiigen immer das
Proltlem von Reflektionen mit sich,
die fast zum Eclio werden können.

Glasflächen maclien den Klang kalter
und liärter. Ein entscheidendei'

Punkt, um davon altzusehen Ihre

HlFl-Anlage auf eine Glasfläclie zu

stellen oder die Lautsprecher VOI'
einem großen Fenster zu plazieren..

Detail des »Wall-

mount» mit

kleinem Rahmen

IFl Zirkel Ą/98 19raum + klang



PHONOSOPHIEWandìialter«WMLMOUNT»

Der «WALLMOUNT» isf der erste Wandhalter, der

Potentialunterschiede in der Schwingiingsableitung

gar nicht erst entstehen läßt. .íe Resonanzen werden
sternförmig gesammelt und dann gleichmäßig schnell
abgeleitet. .íe Konstruktion erlaubt die Aufstellung
von Plattenspielern, Fernsehern oder sogar (mit Zen-
tTolstiitze) der kompletten HiFt-Ânla٤e sinnt Ratk.
Ebenso ist es möglich mit der Zentralstutze ein opti-
malestuningderResonanzableitungzugewahrleisten.

TecVmische Daten: «WALLMOUNT»
Breite

Tle^
Tra؛fẳlg,keltca. 70k٤ lo. Zc١itra١؟tüt2è)

542 mm

.464 mm

Zubehör :

RnVimen 1 (klelnì
Breite

.e^
.450

Rnkmen 2 l٤roị؛)
Breite .. . .600 mm

Tiefe . . . .404 mitt
 mm

.380

-als Rahmen 5 ،',، schwenkbarer Version als für FS-Auf)
tellun^eThalftkVilf؛

tt'itze،؛١١Ze١tir

Hoke .. . . . .

0 mm.ق .Dnrdtmesser
٢тс1 Gronndspikef  0 mm.6ذ

PHONOSOPHIE Groundspike «VMIO» Groundspikes
«Var!o>>

٥er «VARIO» versteht sich als sinnvolle Ergänzung
unseres Racbystems. Zuwi Rorfeii des Resonanz-
'  rfer uneren Standrohre der ΡΗΟΝΟ-

SOPHIE-Rncks kotnittt die MOgWekkelt der Jnstler-
Baren Ànfstellting. Plattenspieler können sornlt «in
Waage» ausgerichtet werden.

-

ة
Technische Daten : «VARIO»

Höhe .52 inm - 64 tttm

Dwrdtiitesser . .50 mm

Team - PHONOSOPHIE

¿âã"ĩ
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إ؛اً؛؛ؤ؛إ؛.
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٠
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von oben nach

unten:

lili؛؛؟؛؟? i ir
iiiiii؛؟® ẫ «Wallmount«

Rahmen 1 (klein)جوب

ϊί

ặẳỊlmount«
f¿. Rahmen 2 (gro«)

«Watlmount»

ohne Rahmen,
von oben

٠:.؛؛
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Und؛ Aufstellenا

Eine optimale Lautsprecheraufstellung trägt einen wesentlichen
Teil zum Klang einer Anlage bei. Hier einige Tips.

٠ Der Klang einet Lautsprecherbox
hängt grundsätzlich von 4 Größen ab:
٠  dem Ubertragungsverhahen der

Lautsprecherbox
٠  der Position der Lautsprecher

im Raum

٠  der Sitzposition des Hörers
٠  den Raumeinflüssen, sprich den

Einrichtungsgegenständen und
deren Bedämpfung des Raums

٠  der Geometrie des Raums

nur in den seltensten Fallen ändern.

Ich möchte deshalb heute Uber eine

Optimierung der Lautsprecherposi-
tion schreiben.

Dr. Rotand Gaoder

vonAcousnc

CoNSالเτاNS,

Entwicklung und

Vertrieb von

Isoption -

tautsprechern,

resümiert Uber

die optimale Auf-

stellungspositlon

von lautsprechern.

Dte richtige Laiitsprecherftufstehaiig

Die von einem Lautsprecher abges-

trahlten tieffrequenten Schallwellen

breiten sich kugelförmig aus. Tieffre-
quent lieißt, ihre Wellenlänge ist
deutlicli größer als alle geomet-
risclien Abmessungen des Laut-

Sprechers. Nimmt die Wellenlänge ab,
das heißt, die Tonhöhe nimmt zu,

beginnt der Lautsprecher zu bündeln
und strahlt die Schallenergie bevor-

zugt nach vorne ab. Hohe Laut-

spreclier bündeln in der Vertikalen,

breite Lautsprecher in der Horizon-

talen. Deshalb liat sich ja die schlanke
Säulenbox auf so lireiter Basis

durchgesetzt.
Was passiert nun mit den kugelfOr-
mig aligestralilten Schallwellen und
wie lieeinflussen sie den Klang?
Dazu lietracliten wir den Laut-

Sprecher vorübergehend als punkt-

förmige Schallquelle. Wir plazieren
ihn in einer Raumecke, das heißt, er

sieht drei vollständig reflektierende
Wände, die in einem Vektordreibein

elien wie in einer Raumecke angeord-
net sind. Nun verschielien wir diese

Schallquelle und ulierlagern die von
dieser Rauniecke reflektierten Schall-

leder dieser Einflüsse ist größer als
viele Änderungen, die innerhalb der
Anlage vollzogen werden können.
Also zum Beispiel Kabelwahl etc. Das
ist vielen immer noch nicht bewußt.

Allein die Bedämpfung eines Raums
kann einen derartigen Gewinn
erbringen, daß man meint, man hatte
eine neue Anlage. Auch deshalb hier

wieder meine Empfehlung: Ver-
suchen sie die Nachhallzeit eines

Raums auf vernünftige Werte herun-
terzudrticken. Eine Überdämpfung
ist etwas äußerst seltenes.

Ebenso läßt sich durch eine kleine

Variation der Sitzposition oftmals

Enormes erreichen. Ungünstig ist

generell eine Hörposition direkt an
der Wand und eine genau in der Mitte
des Raums. Fast immer erreicht man

bei 6Ο./0-75./0 der Raumlänge das
klanglich beste Ergebnis.
Die Geometrie des Raums läßt sich ja

HiFi Zirkel 4/98
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klanglichen Auswirkungen bis hier-
her-. Zu Beginn klingt unser' Laut-
Sprecher stark baßlastig, erst iin Bün-

delungsbereich des Lautsprechers,
erhalten wir keine Verstärkung melir,

aber die benötigen wir ja auch niclit
mehr, denn die gesamte Energie wird
sowieso nach vorne abgestrahlt. Eine
reine Prrnktschallquelle hatte also im

gesamten Übertragungsbereich eine
Verstärkung von 5 dB!
Ein realer Lautsprecher mit einer

geometrisclien Ausdehnung be-
kommt einen leicht welligen Ere-

quenzgang ab dem Mitteltonbereich,
der sehr stark von den Geometrien

der Chassis und deren Abstralilver-

halten abhängt. Wir betrachten
deshalb ab jetzt nur noch das Verhal-
ten im tieffrequenten Baßbereich.
Zumal ein Hochtöner in einer

Raumecke auf dem Boden liegend

wenig Sinn macht.
Zudem beschränken wir uns auf eine

einzelne Frequenz, da sich die
Phasenlage und Abstand mit jeder
Frequenz andern. Wir nelimen die

sogenannte untere Grenzftequenz der
Lautsprecherbox, die den tJbergang
vom linearen in den Sperrbereich
beschreibt. Beim Butterworthfilter

sind dies zum Beispiel -3 dB.

Bei einer gewissen Entfernung von
der Raumecke erhalten wir also eine

90 Grad Phasenverscltiebung zwi- ►

wellen mit den vom Lautsprecher
abgestrahlten. Die Scliallquelle ist
dabei beliebig verscliiebbar. Der Ein-
fachheit beginnen wir aber mit einer
Verschiebung, die gleichmäßig zu
allen Wänden vonstatten gellt. Im
Allstand Null sind die lieiden Wellen-

fronten 100٥/ο in Phase und addieren

sich. Wir- erreichen deslialli pro Wand
eine Verstärkung von 3 dB. Der
Schalldruck erliOht sich also um 9 dB

gegenUlier dem Freifeld. Verschieben
wil' nun die Schallquelle gleichmäßig
weg von der Wand, verschieben sich
die Phasen langsam und die Ver-
Stärkung sinkt all. Schließlich sind wir
dann so weit weg, daß die Phasen-
drehung durch den Umweg 90 Grad
beträgt, und die Verstärkung null
wird. Gellen wir nun weiter weg, sind
die Signale stark gegenpliasig und
löschen sicli aus. Im Idealfall auf Null.

Das heißt eine reine Sinuswelle wäre

überhaupt nicht mehr zu liOreii, egal
wie laut wir den Verstärker auf-
drehen. Im normalen Wohnrauni

tritt dieser Effekt liedingt dui'ch die
ungleichmäßige Reflektion der
Wände und die Reflektionen von

Seitenwänden und Decke nie so

extrem auf. Auslöschungen Ills zu 15
dB liabe ich allerdings schon öfter
gemessen.

Halten wir liier ؛etzt kurz mit unserer
Verschiebung an und lietracliten die

HiFi Zirkel 4/98؛
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Diagrammi:

T!efere Frequen-
zen werden ver-

stärkt, höhere

prakttsch n!cht
mehr beeinflußt.

ج.

-9

-12

0,01 0,1 ?.. 10,0

► schen Direkt- und Indirektschall.

Nehmen wir zum Beispiel 100 Hertz
als untere Grenzftequenz, so muß die
Box 43 cm von der unteren Raumecke

entfernt sein, bei 34,4 Hertz ergeben
sich bereits 1,25 m.

Bei 180 Grad Pliasendreliung löschen
sich zwei Schallquellen vollständig
aus. Diese Phasendreliung ergibt sich
durch einen Abstand von der unteren

Raumecke von 86 cm und von 2,50 m
bei 34,4 Hertz. Plaziert man also

einen Lautsprecher mit einer Grenz-
frequenz von 100 Hz 86 cm von der
Rückwand entfernt (Frontwand), so
werden die 100 Hertz vollständig aus-
gelöscht. Tiefere Frequenzen werden
verstärkt, höhere praktisch nicht
mehr beeinflußt. Diese Zusammen-

liänge kann man aus Diagramm 1
ersehen.

Aber da unterhalb der Grenzfrequenz
der Schalldruck stetig abnimmt, hilft
diese Aufstellung nicht mehr viel.
Damit kommen wir zu der Schlußfol-

gerung: wenn ein Lautsprecher zufal-
ligerweise genauso weit von der Wand
entfernt plaziert wird, daß er bei der
Grenzfrequenz eine Auslöschung hat,
klingt die Box vergleichsweise dUnn.
Schiebt man sie weiter weg, wird sie
aber nicht noch dünner, sondern
wieder voller Im Klang. Die Aus-
lOschung ist jetzt zu tieferen Frequen-
zen verschoben, die der Lautsprecher
sowieso nur ganz scliwach abstrahlt.
Ist der Lautsprecher weit entfernt von
der Ecke wil'd sein Frequenzgang
nicht mehr beelnfltißt.

Was bleibt also aus diesen Uberlegun-
gen als Konsequenz? Eine optimale
Aufrtellungsposition liegt immer

Hifi Zirkel Iilgs
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ذان  Oktave erfahrt. Eine kleine Box

klingt dann entsprechend kräftig
ohne überladen zu wirken. Leider

sind diese Positionen sehr schwer zu

berechnen. Hierzu muß Ittan zwei

Dinge wissen: die untere Grenzfre-
quenz und die Güte der Box. Mithilfe
eines Algorithmiises läßt sich dann
die ojjtimale Position für den
Baßlautsprecher berechnen. Zumeist
ergibt sich natürlich eine Position
deutlich Uber dem Boden. Sehr tief

sitzende Baßlautspreclier haben also
von vorneherein einen klaren

Nachteil. Deshalb klingen kleinere
Boxen oftmals sehr viel präziser im
Baß und wirken niclit so überladen.

Der Algorithmus läßt sicli hier nicht
so einfach darstellen und man muß

mit trigonometrischeit Funktionen
sicher umgehen können und Kugel-
koordinaten in kartesische umtrans-

formieren können. Als Kunde von

mir können Sie solche Berechnun-

gen kostenlos e!'halten, allen anderen
empfehle İCİ! einfacli, etwas mit der
Aufstellung zu spielen und sich der
oben beschriebenen Effekte ständig
bewußt zu sein..

unter- oder oberhalb der Aus-

lOschungszone. Boxen mit hoher
unterer Grenzfrequenz können also
durch Wandnähe im Baßbereich

angehoben wei'den. Dies ist doch
eigentlich nicht schlecht, werden sie
sagen. Damit ergibt sich aber das
nächste Problem. Die Reflektionen

Icommen nun so früll, daß sie vom
Ohr zur ersten Wellenfront hin-

zugeschlagen werden. Der räumliche
Tiefeneindruck leidet entsprecliend.
Alles klingt fläcliig zwischen den
Boxen, eine räumliche Tiefen-

Staffelung ist nicht auszumachen.
Englische Firmen, die eben speziell
Zweiwegeboxen mit wenig Tief-
baßwiedergabe bauen, behaupten
nun, so etwas wie Tiefenstaffelung
gäbe es nicht. Die Boxen dürften
wandnah Stehen. Nur um ihre Baß-

schwäche zu überdecken.

Von der PiktqueUe zntn Lant-
Sprecher
Eine reale Lautsprecherbox hat eine
gewisse geometrische Ausdelrnung
im Gegensatz zu der gerade betra-
chteten Punktschallquelle. Wie stellt
man sie jetzt riclitig auft Man geht
zunächst genauso vor wie gerade
eben beschrieben. Verändert man

jetzt allerdings die Verschiebe-
mOglichkeiten, daß man sie also nicht
mehr gleichmäßig schiebt, dann kOn-
nen die beschriebenen Effekte dazu

verhelfen, daß die Box nach unten hin

eine lineare Ausdehnung von bis zu

H ! f ! Zirkel 4/98
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Zur Meßtechnik

Ist beim Einsatz von Meßtechnik ein Akustikproblem schneller zu

lösen? Generell läßt sich diese Frage eindeutig mit ja beantworten.

■ Oft wird festgestellt, daß eine

Anlage in einem Raum gut klingt,

transportiert man sie dann in einen

anderen Raum, hat sicli das Klangbild

geändert, meistens zunr negativen

hiir. Jeder Raum hat seine eigene

Klairgcharakteristik. Dieses stellt mair
auch fest beim Aufbau eiirei' neuen

Anlage oder beim ändern einzelirer

Komponenten.
Geänderte Parameter bestimmen

letztendlich die Klangcharakteristik

und Klangfarbe.
Was wir als Schall wahrnehmen sind

schnelle Schwankungen des Luft-

drucks. Bei jeder Frequenzhalbierung
(ζ.Β.νοη SOOHz auf 250Hz) muß ein
Lautsprecher viermal mehr Luft

bewegen um den gleichen Schall-
ditick zu erreichen.

und letztendlich aucli von der

Raumhöhe. Eine wesentliche Rolle

für das Tieftonverhalten spielt die

Raumlänge, Je tiefer die gespielte Fte-

quenz, desto größer muß die Raum-
länge sein.

Udo Backhaus

vomAuD.TOR.UM

!n Hamm gibt

Uber die konkrete

Vorgehensweise

Auskunft.

Die Meßtechnik kann niclit das beste

Meßinstrument - die eigenen Oliren
und das räumliche Hören - ersetzen.

Aber sie verhilft wesentlich schneller

zur optimalen Lösung. Die Zeit des

Experimentierens und der ver-
schiedenen Aufstellversuche kann

unter Ausnutzung des Meßpro-
tokolles verlcUrzt werden.

Man kann erkennen, ob hier etwas

Baß fehlt oder dort zuviel Hohen

sind. Ganz einfacli gesagt - man er-

reicht wesentlich schneller ein gutes

Hörergebnis - wenn die Meßtechnik
sinnvoll eingesetzt wird. Man «sieht»
was man «hört»!

Für die räumliche Abbildung ist die

zeitverzögerte erste Schallreflexion

erforderlich. Hier sprechen wir von
der Naclihallzeit, die unserem Ohr

erst die Möglichkeit des räumlichen
Hörens vermittelt.

So ist auch verständlicli, warum Jeder

Raum seine eigene Raumakustik liat.

Diese ist geprägt von den Abmess-
ungen der Längen- und Breitenmaße

Aber trotzdem ist das wichtigste der
persönliche Höreindruck, denn wir-

hören Musik und nicht Meßsignale.
Sie sind ein sehr gutes Hilfsmittel, um
schneller und gezielt ein Top-Ergeb-
nis zu erreichen, oder auch um den

eigenen Höreindruck zu bestätigen.

HÎFÎ Zirkel ،1/98
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Versuche haben gezeigt, daß der-

Tausch (Ζ.Β. DigitaJkabel Laubwerk-
Wandler) von nur einem Kabel
meßtechnisch deutlich nachweisbar

ist (mit Pinknoise-Meßsignal). Man
slelit auch, welche Wellenlänge in

einen Raum paßt, dieses ist aber aucli
rechnerisch ermittelbar.

Die HiFi Zirkel Händler verfügen
Uber das erforderliche Meßequip-
ment und reichlicli Erfalirung auf
diesem Gebiet.

Der Preis oline Fahrtkosten beträgt je
nach Aubvand zwischen DM 350." bis

DM 500.-. Einmessung digitaler

Lautsprecher mit Softwareänderung
liegt bei DM 1000.-

(Stand:07/98) ■
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K؛ang: s. emotional!
Raum und Mang, Klangräume, Raumklang...
Die Wortpaare zeigen, wie untrennbar die beiden Begriffe in
unserem Sprachgebrauch sind.

■ Das liegt wohl daran, daß jeder
Raum eiiren ganz spezifischen Klang-
charakter hat.

Das Wohlbefinden des Meirschen

wird in einem seht starken Maße

durch die Raumakustik beeinflußt.

Spezifisclre Eigenschafteir (kttrze
Nachhallzeit, lange Nachhallzeit, dif-
fuse Schallverteilung, usw.) lösen
bestimmte Emotioiren arts.

Normalerweise besitzt eiir bestim-

niter Raum eine ihm eigene Akustik
und darrrit eitre vorher bestimmte

Ausstrahlung (Ζ.Β. in Kirchen).

besser wirkt die Illusion. Bei einer

Anlage, bei der das Klangliild an den
Lautsprechern klebt, frrnktioniert die
Raumillusion wesentfich schlechter

als bei einer solchen, die frei und

dynamisch unkomprimiert auftpielt.
Um also bei uirserer logisclietr
Abfolge zu bleiben, transportiert eine
gute High-End-Anlage keine Klänge
sondern einen Raumklang!

Dipl.-tng. Ivo

Linnenberg von
Linnenberg

Audio berichtet

Uber Räume und

deren akustische

Ausstrahlungen.

Raumklang mit Hilfe der
Surroundtechnik

Wie wir soeben gesehen haben, kann
mit der Stereotechnik ein dreidimen-

sionales Klatrgbild (ein inraginärer
Raum) erzeugt werden. Eine kleine
Schwäclie des Systems ist, daß siclr der
Hörer immer in einer ZuhOrerposi-
tion vor einer Buhne befindet. Schall-

anteile von hinten odei" starker

seitlicher Position sind niclit repro-
duzierbar. Der Zuhörer kann nicht

mitten im Klanggeschehen sitzeir,
sondern er kann nur in den (Auf-
nahnre-) Raum hinein schauen bzw.
IrOren. Mil der moderirerr Variante

der Quadrofonie, dem Surrortirdver-
fahren wird dieses kleine Manko

beseitigt. In der Tat funktionieren
solclie Systeme recht gut, obwohl sie
hauptsächlich bei Kino-Actionfilmen
eingesetzt werden. Gerade in der
Verbindung mit der Videotechnik
gibt es jedoch einen Widerspruch in
der Systematik: Bei einem Film kann

Raumklang ln der
HiFi (Stereo)-Technik
Die HiFi-Technik versucht (fast)
beliebige Räunre nrit ganz be-
stimmten Klängen zu filllen.
Das ist tibrigens keine Erfindung des
20. Jahrlrunderts oder gar der High-
Ender, doch davorr später mehr.
Allerdings sind die technischen Mit-
tel, die uns heute zur VerfUgurrg ste-
hen sehr effektiv. Mit der modernen

Elektroakustik gelingt es uns, einen
(Aufirahme-) Raum in einen
(Wiedergabe-) Raum zu uberftihren.
Mathematisch gesprochen ist das so
etwas wie eine eineindeutige Ab-
bildmrg von Raum A in Raum B; in
Wirklichlceit heißt es jedoch nichts
anderes, als daß Emotionen trans-

portiert werden können. Je bessei'
und perfekter das gelingt, umso

« I F i Zirkel 98اه
28 RAUM ب KLANG



erbaut. So verwendet das Globe von

1599 eine zylindrisclie Rrindkon-
struktion, um dem Zuschauer einen

mOgliclist diffusen Soundcharakter
der Bühnenakteure zu bieten.

Einzelire Sprecher bzw. Blechbläser
auf der runden Balustrade erzeugten
hierzu kontrastierend «Suiroundef-

fekte». Im Blackftiars Theatre (1596)

wui'de hingegen durch genau berech-
nete Schallreflexion an der Decke ein

selu' punktgenauer Klangcharakter
im Zuschauerraum erzeugt. Diese

Schallbündelung funktioniert sogar
frequenzabhängig, d.li. bestimmte

Stimmlagen werden stärker gebUn-
delt als andere, oder Blechbläser

präsentieren sich akustisch anders als
Pauken usw.

Alle diese Maßnahmen dienen dem

einzigen Ziel, den Zuschauer'/
ZuliOrer stärker irr die Handlttng
einzubinden. Diese Ideen werden in

modei'nett Schauspielhäusern weiter

verfolgt, obwohl artch hier die Teclinik
die reine Akrtstik verdrängt Irat.

der Zuschauer wie bei der

Stereoteclrrrik - den Raittrr trttr von

vortre betrachten. Atr den Seiten utrd

atr der Rückwand gibt es sclrließlich
keine Leinwand. Darrrit befirrdet sich

der Zusclrairer / ZtrlrOtet akustisch

mitten im Geschelren, wohitrgegen er
sich optisch nur vor detrr Geschehetr
befirrdet. Diese Diskrepanz gleicht das
Gehirn utrtrrerklich aus. offen-

sichtlich profitiert die Filrrrtechnik
votrr Raumklang, da das emotionale
Erlebetr ohne Zweifel durch die

Akustik gesteigert wird. Beisjriel:

Regeln Sie detr Torr eirres Fernselr-
gerätes wälrretrd eitres spannetrden
Filtrrs auf Null: Sie werden feststellen,

daß Iluren selrr viel vonr Flair des

Filnrs vetloreir gelrt. Aufgl'und dieser
SclrlUsselfuirktion Irat die relire Ttur-

strecke iir Fotirr der Stereoanlage eiire

Irolre Bederrtirrrg. Tonwiedergabe
olrne Bild kann Emotionen trans-

(rortieren, wolrin gegen Bildwieder-
galre olrne Ton in irr Iredingt sinnvoll
ist.

Fazit ;

Bei audiovisuellen Medien besitzt

die Tonstrecke eine ٤TO۶e Beden-
tung; bei der reinen Schallrepro-
duktion ohne visuelle Hilfsmittel
entscheidet die aknstisch richtige
Darstellung des Aufnahmeraumes
(tonal, zeitlich und impnlstnajUg)
jedoch darüber, ob die HiFi-Anlage
emotional ansprechend ist, oder leb-
los und steril wirkt. (Das gilt sogar
für TontrOger olrne echten akusti-
sehen Raum) I

Raumklang auf Schauspielbühnen
Die Bedeutung derAkustilc warsclroir
zu Shakespeares Zeiten bekannt.
Mag die Technik zu dieser Zeit noch
sehi" unterentwickelt gewesen sein
(Idclrt und Tontechnik waren noch
nicht erfunden)؛ so war das Enter-
taiirmeirtbedürfnis der Zuschauer

genau das gleiclne wie heute. Nelnen
der Bildwiedergabe, dem eigentlichen
Schauspiel, war die tonale Dar-
bietuing von aller größter Wiclntigkeit.
Da die teclrnisclren MOgliclnkeiten
selnr begrenzt waren, wurden zur
Erzeugung eines bestimmten Rauinnk-
langes eigens konzipierte Bülnnein

HiFi Zirkel 4/98
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Resonanzen în Räumen

Jeder Raum hat bedingt durcli seine Abmessungen Resonanzen.
Je dichter die Raumabmessungen beieinander hegen, desto stärlcer
sind die Resonanzen bei gJeiclien Frequenzen ausgeprägt?

■ Beispiel: Ein würfelförmiger Raum

zeigt zwar wenige, aber die am stärk-

sten ausgeprägten Resonanzen.

Das bedeutet, daß Räume mit glei-

clier Einrichtung aber unterschied-

liehen Proportionen völlig verschie-
den klingen können.

Je gleichmäßiger die Resonanzen

über das Frequenzspektrum vei'teilt

sind, desto angenehmer Idingt ein
Raum.

Hochtonresonanzen. Die Folge sind
drOlinende unpräzise und nervige
Bässe.

Unr diese Resonanzen zu bändigen
müssen die absorbierenden Körper

und Fläclien wegen der großen
Wellenlänge deutlicli gi'ößer dinien-
sioniert sein.

Thomas

van derVegte.

M٧S!CL!NE.

٧ertriebvon

Naim Audio;

Meine persönliche Erfalii'ung liat
gezeigt, daß tieispielsweise Altbauten
mit Dielenfußböden, die wie ein
Tieftonabsorber wirken, oftmals
deutlicli weniger Prolileine im Bass-
liereicli hallen. Auch allgehängte
Decken bedampfen den Raum im
Grund- und Tieftonliereicli.

Ein iveiterer wichtiger Punkt ist die
Walil der riclitigen Hörzone. Da
unser Ohr den Sclialldi'uck wahr-

nimmt, sollte inan sicli niclit dort
auOialten, wo Schalldrucktiberhoh-

ungen stattfinden.
Solclie Plätze liefinden sicli in den

Rauinecken und in uninittelliarer

Nähe der Wände.

Störende Resonanzen im Mittel-

Hochtonliereicli sind meistens ttliei-

eine normale Molilierung wie Tep-
pichboden, gefüllte Regale, Pflanzen
und PolstermOliel relativ leiclit in den
Griff zu liekoninien.

Diese Resonanzen machen sicli durcli

einen agressiven Hochtonliereicli und
eine anstrengende Wiedergalle von
Stimmen bemerkbar.

Durcli die großen Wellenlängen im
Bass und Grundtonliereicli gestaltet
sicli die Lösung der hierdurch auftre-
tenden Protileme Jedoch deutlich
scliwieriger. Audi der Effekt, der
diircli diese Resonanzen ausgelöst
wird ist von der Walirnehniung her
deutlicli unangenehmer als dei' liei

Auch Lautsprecher sind in der Lage
Rauiiiresonanzen zu koiitrolliern.

Wenn die Bassnieinliran durcln

Raumresonanzen zu Schwingungen

HiFi Zirkel 4/98
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angeregtwird, bedtimpft sichdie

Membl-antiberdenangeschlossenen

Vel･stiirker.D.h・ jedirekterdasChas-

sisandenVerstarkerangekoppelt ist,

destobesse'･kannderLautsprecher

Resonanzenbediimpfbn.

denvondenEntwicklemzurFeinab-

stimmunginnormalerWohnraum-

umgebunggehO'･t.Dieshatzu'･Folge)
daildel-Kundesicherseinkann,elne

Boxzuerwerbendieindeneigenen

vierWimden ihreQualittitenvoll

ausspielenka''''.■

遇

、
『
仇

Hie'･ spielen aktiveLautsprecher-

ko''zepteunte'･ anderemauch ihre

Stti'･keauS.Du'･chdasFehlenderpas-

sivenFrequenzweiche istdieKo''-
t'･olledesChassisdu'℃hdenVer-

stiil･kerdeutlichbesse'･.

Bei aktivenSvstemenausdemHause
l

NaimAudioka'mmanleicht indell

FrequenzgangeingreifEn,unddamit

aLIchinGrenzenRaumpr()blemeaus-

gleichen.

曲ー

蚕

ユ

可

､’ 1
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~
』
、
輯
『
』
ゞ

AbschlieBendmOchte ichnochmals

betonen, dalldieG'･undvorausset-

zungen in einemRaumstimmen

mUssen,damiteineAnlagegutklingt.
Hilfi･eichhie'･bei istde'-Ttstmitde'･

eigenenStimme.Betl･ittmaneinen

Raumundsp'-ichtdo1･t,darfeinem

dieeigeneStimmenichtfremdodel･

merkwtirdigvorkommen.

麺

Stimtliche LaLItsp'･echel･ aus dem

HauSeNaimALldioPl･ogl･ammwel･-
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Gut,besser-ambesten!

GuthOrenoderbesserhOren-HOrenistnichtgleichhOren.
DasgiltsowohlfiirdenHOrerselbst,wieauchfiil･seineUmgebung

■Dabei ist eS grundsatzlich

schwierig, die Bedingu'唱en des
<<aktive'1>> HOre'1s, alSo z.B. del]

BesucheinesKonzertes，mitdem

《《passiven>>HOreneinesaufgezeich-

''etenTbntragersUberHiFiGeriltezL1

vergleichen.

Rir dieBeurteilungderWieder-

gabequalitit einel-HiFiodersoga'-

HighEI1d-Anlage sollte eigentlich

nicht das viel zitierte Original

herangezogenwerden.Sondemganz

imGegenteil,diePassiveWiedergabe

mL1811ochoriginale'･wiedasO'･iginal

selbstklil唱en.EineReihevonUnter-

suChungenbelegen,daBdieHinzu-

nahmeeinesoptischenEindruCkSfUr

uns <<Augen-Menschen>> eineRe-

duzie'･ungde'･ Intel･pretationakus-
tische'- Reizebewirkt. Damit die

heimischeA']lagealsowirklichreal-

istischklingt, istein<<tiberdeutliches》》

Kla,1gerlebniserlt)rde'･lich.
FUrdasakustischeUmfElddesHOl･-

endenisteineTi･enmmgzwischende'-
aktivenundpassive']Situationzwin-

L

genderfbrderlich.ZweiFakto'･ensind

hierausschlaggebend.EinmaldieTklt-
SaChe, daBAuh'ahmenbereitS ein

akustischesUmltld, alsodieBedin-
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dende Rolle. Wir empfinden den Hall
eines Raumes, also letztendliclr den

Schallenergiegehalt, vorwiegend als
Pegel bzw. als Raumeindruck. Es ist

also weniger wiclitig, ob die Nachhall-
zeit als Zahlenwert nun 0,3 Sekunden

oder 0,5 Sekunden beträgt, vielmehr

ist die räumliche Verteilung der

Energie ausschlaggebend. Hier koni-

men nun die Begriffe der Reflexion-
sstruktur und des Modenverhaltens

zum Tragen. Diese Phänomene hegen
in unserer psychoakustischen Hör-
weise und den Dimensionen der

Räume gegründet. Für die Interpreta-

tion von Schallquellen benötigt unser

Gehör eine gewisse «Bearbeitungs-
oder Auswertungszeit» von ca. 6-
15ms. Treten innerhall, dieser Zeit

weitere Ereignisse ein, wei'den diese

der ursprüngliclien Quelle Zuge-
ordnet. In einem HOrraum mit gerin-

gen Abständen zwischen den Laut-
sprecliern und den Wänden bzw. dem

HOrplatz und den Wänden komnrt es
zu einer Vielzahl solclier «früher»

Ereignisse in Form von Reflexionen.
Diese werden von unserem GeliOr

dem Lautsprecher als Quelle ange-
lastet und ftihren so zu gravierenden
Veränderungen de.' Tonalität und des

räumlichen Eindiiicks. Ereignisse die

nacli der Bearbeitungszeit entstellen.

werden von uns als akustisclier Eigen-
charakter des Raumes, also Raum-

klang, eingestuft. Dort lassen sicli
Eigenschaften wie Lebendigkeit,

Raumgröße und Dynamik walir-
nelimen und auch beeinflussen, ln

nachfolgendem Diagramm ist eine
typisclie Reflexionsstruktur eines

«kleinen» Hörraumes dargestellt.
In dieser Darstellung sind die ver-
schiedeiien Reflexionen als «Nadeln»

nach dem Direktschall (erste, große
Nadel) in Ihrei' zeitlichen Folge
erkennbar und somit aucli zuzuord-

nen. Es wird klar, daß dort wo

eigentlich keine Anteile auftreten soll-
ten, nämlich innethall, der ersten ca.

6-15ms, eine Menge Störungen

existieren. Dieses problematische
Verhalten kleine.- Räume läßt sicli

nun mittels einer Scliallfeld- oder

Reflexionsstetierung verbessern.
Dabei wir durch Veränderung be-
stlnimter Oberflächen im Raum der

HiFi Zirkel 4/981
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somit zwangsläufig auch die Qualität

der Wiedergabe von diesen Moden

bestimmt. Es spielt dabei keine Rolle,
ob es sich hier um Räume mit recht-

eckigen Grundrissen und parallelen
Wänden oder anderen Formen han-

delt. Die Energiespeichereffekte sind

nur abhängig von besagter Analogie
der Größen und dem Reflexionsver-

halten der Begrenzungsflächen.
Als zusätzliches Problem der Moden

kommt hinzu, daß sie ein sehr stark

ortsabhängiges Druclcverhalten auf-
weisen; es also je nach Standort der

Schallquelle und des Hörplatzes zu

verschiedenen Ergebnissen kommt.

In nebenstehender Darstellung ist ein
solches Druckverhalten für eine lio

Mode (Tangentialmode Uber Breite

und Länge) aufgezeigt.
Entscheidend für die Optimierung
des Modenbereiches kleiner AbhOr-

räume ist deshalb die systematische

Verbesserung der Bedingungen in
drei Schritten. Diese sind:

frühe Schall innerhalb der sogenan-

nten Initialzeit bereinigt und das

späte Hallfeld unterstützt.

In diesem Zusammenhang wird auch

der Begriff des V-Kriteriums verwen-
det, der durch die Betrachtung der

Reflexionsstruktui- eines optimierten

Raumes plausibel wird.

Die «freigemaclite» Initialzeit bildet
zusammen mit dem Direktschall und

dem späteren Hallfeld eine V-Form,

wie in naclifolgender Abbildung
erkennbar wird.

Die Zusammensetzung des Hallfeldes
nacli der Initialzeit, also die räum-

liehe und zeitliche Zuordnung dieser

Schallanteile steuert nun die gewUn-

schien akustischen Eigenschaften.
Hier können die verschiedenen Wün-

sehe und Anforderungen der Hörer

berücksichtigt werden.

Das bereits angesprochene Moden-
verlialten eines kleinen Raumes ist

ebenfalls auf die geometrischen Be-
Sonderheiten zurückzuführen. Durch

die Analogie der Größe von Schall-
wellen und Raummaßen entstehen

bei tiefen Frequenzen selir starke

Energiespeichereffekte, die sich in
Form von Resonanzen oder Moden

(Eigenscltwingungen) bemerkbar
machen. Damit wird das Ubertra-

gungsverlialten, also die wahrnelim-
baren Pegel und das Ausscliwingen,

٠  Die Analyse der Modenverteilung
eines Raumes. Daß heißt zu ermit-

tein welche Moden entstehen bei

welchen Frequenzen und wie ist
deren Druckverteilung

-  Daraus abgeleitet eine Opti-
mierung der Standorte für die
Lautsprecher und den Hörplatz

HiFi Zirkel ،,/98
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oder der Hörzone für eine

möglichst gute Modenanregung
"  Schließlich die Regulierung des

Energiegehaltes der Moden auf

ein gewünschtes Maß

gleichmäßig im Raum verlaufen, also
keine Niveaubildung einsetzt. Wird
dem Raum an einer Stelle deutlich

mehr Energie entnommen wie in
anderen Bereichen, entstellt ein

«Energietal». Dies kann Ζ.Β. als Folge
einer einseitigen Gestaltung mit Glas-
flächen (hohe Schalldurchlässigkeit
bei tiefen Frequenzen) auftreten und
wird von unserem Gehör auch deut-

lieh wahrgenommen. Ähnlicli wirken
sich starke Betonungen liestimmter
Modenliereiclie aus. Bedingt durcli
den psychoakustischen Effekt der
Verdeckung kommt er hier zu erhe-
blichen Informationsverlusten in der

Wiedergabe.
So kann lieispielsweise der- Detailre-
ichtum der Mittenwiedergabe sehr
stark durch dieses Phänomen beein-

trächtigt werden. Das absolut
einzustellende Niveau der Aus-

schwingzelten hängt wesentlicli von
der Raumnutzung ab. Wie beim

Nachhall sellisi ist jedoch auch hier

ein gleichmäßiger Verlauf tilier der
Frequenz, ohne nennenswerte

Schwankungen, wünschenswert.
Grundsätzlich sollte vor' einer raum-

akustischen Optimierung die

nüchterne Alischatzung der gewUn-
schien Qualität Stehen. Denn besser
liOren ist vor allem auch mit einer

verbesserten Akustik und einet damit

nicht unethelilichen Umgestaltung

verbunden. Nutzen Sie deshalb jede
Gelegenheit das bessere Hören ken-
nenzulernen. I

Für die ersten lieiden Punkte ist der

Aubvand und der Erfolg von der
Geometrie des Raumes allhängig.
Hier wil'd deutlich, weslialb es für pri-

vat genutzte HOrraume in der Regel
günstiger ist, einen aligesclilossenen

Raum mit rechteckigem Grundriß
und klar definierbarei- und damit

auch optimierbarer Modenstruktur

zu hallen als auf komplexe Grundriß-

formen zurückzugreifen.
Die in modernen Bauweisen oft vork-

ommende, offene Raumanliindung
mittels Durchbrüchen, Galerien Ο.Α.
stellen eine Mischform dar. Hier

kommt es Uber die Öffnungen zur
Anliindung zusätzlichei' Raumvolu-
men, die bei ungünstigen Dimensio-
nen zu negativen akustischen Effek-

ten, wie Ζ.Β. sulisonischen Schwing-
ungen fuhren können.

Die Regulierung des Energiegehaltes
für tiefe Frequenzen stellt eine völlig
eigenständige Maßnahme dar. Mit

Ausnahme von Räumen, die gezielt in
Trockenliauweise ausgefuhrt wurden

ist eine Reduzierung des Auschwin-

gens der Moden für eine hohe

Wiedergabequalität immer erforder-

lieh. Daliei ist es wichtig, eine homo-
gene Raumsituation lierzustellen.

Das bedeutet, daß die Ausschwing-
Vorgänge liei tiefen Frequenzen

٢
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Mehrkanalwledergabe
Weshalb gibt es nicht nur für ihren Klang berühmte Orcliester, son.
dern auch für ihren Klang berUlnnte Häuser? Weil ganz offen,

siclitlicli die Beurteilung eines musikalisclien Ereignisses entschei'

dend von der akustischen Qualität des Raumes abhängen kann.

fallt deutlich schlechter aus: die

Wiedergabe scheint flächiger und dtis
Hörerlebnis bleibt irgendwie stecken,
da das Gefühl für den Raum des

Ereignisses ausbleibt. Der Wohnraum

mit seinen völlig anderen Nachltall-
zelten und Reflexionsverhältnissen ist

nicltt die Btihne für ein großes Orcli-
ester.

Hier setzt die Überlegung an, akust-
isclie Ereignisse durch Mehrkanal-
tecltnik so in unseren Wohnraum zu

transportieren, daß dieser mit seinen

akustisclien Eigenscliafteit deutliclt

zurücktritt. Durcli die Anordnung

von fünf Lautsprechern um den Ab-

hOrort prägen deren Direktschall-
feldei' viel starker das H Oreiiebnis als

der natürlich ebenso vorhandene

reflektierte Sellali, dei' die charakter-

istische Raumakustik liestimmt.

Der Gedanke ist Iiiclit neu, aller erst

jetzt stehen mit der DVD und der
liereits geläufigen 5-Капа1 Heimkino-
technik geeignete Medien zur Verfti-
gung, um die wesentlich größeren
Informationsmengen speichern und
wiedergellen zu können.
Mehrere Musik-DVD der Firma

DENON, aufgenommen hauptsäch-
lieh in der Frankfoi'ter Oper, Stehen
bereits zur Verfügung, eine HOrprolie
lolint sich."

" Leicht nachvollzieliliares Beispiel
für alcustisclie Fehlanpassung zwi-
sehen Raum und Klangkörper:
Kammermusik im Kirchenscliiff oder

die Orgel im kleinen mOlilierten
Gemeinderaum.

Beides ist unliefriedigend für unsere
Wünsche an die leweilige Musile, da
der Erwartung nacli im ersten Fall
musilealisclie Linie und Farlie einzel-

ner Instrumente durch zuviel Hall-

anteil verloren gehen odei' im zweiten
Fall der Nachhall für die gewohnte
Versclimelzung der Oi'geltOne zu
einem gewaltigen Körper fehlt.
Nun ist unsei' Wohnzimmer, in dem

gew ohnlich Musikreproduktion stat-
tfinden soll, naturgemäß Ulierliaupt
niclit in der Lage, annähernd große
Konzerträume zu simulieren, liesten-
falls kann es den Raum für eine

Hausmusik liefern, weshalb es

erfahrungsgemäß aucli viel leichter
ist, Musikereignisse dieser Art, sprich
kleine Besetzungen, recht befried!-
gend zu Hause wiederzugeben, unab-
hängig von der leweiligen Aufnahme-
teclinik.

Ieder Liebhaber großer Musik wird
aber genau daran schon verzweifelt
sein, aucli wenn er nocli so gut Uber
Lautsprecliei' und Raum nachgedacht
hat. Der Vergleich zum Live-Erlebnis

Lothar Körner

von Radio

KÖRNER erläutert

die Mehrkanal-

Wiedergabe
von Musik-

erelgnlssen.
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PlattenDr John
Anutha Zone

Lambarena

Bach to Africa

Tips
-

خفذي.\?إ٠

LAMBARENiA-

Ьны؛٥ ؛
Ị.Ar،ì؛í٠ỊẲ؛*0؛5؛'

Dle Stilarteli des Blues sind

vielfältig lind liesoiidets die
Menschen, die iin Missis-

sippi Delta aufgewachsen
sind, kennen den Blues des
Dl' Jolin. Fest verwurzelt mit

den Stimmungen und
Rliytlimen rund um follisi-
ana und Mississippi spannt
ei' niusilcaliscli seinen

Bogen.
Mystiscli kommt sein
Swamp Blues daher, reicli-
lialtig die Instrumente dei'
vielen naiiiliaften Gast-

musiker (Paul Wellei' etc.),
spannend die Texte, die
seine Frau Cat lellen schriel,

und Uber Jedem Song seine
dunkle, warme Stimme.

Klaiiglicli selir gut pro-
diiziert in New York und

den Abbey Road Studios in
foiidon.

Lambareiia entstand als

Hommage an Albrecht
Scliweizer. Hier treffen zwei

musikalische Strömungen
zusammen. Auf der einen

Seite das Scliaffeii Baclis

und auf der anderen die

ursprüngliche Rhythmik
und Melodik Galnuns.

Der Franzose Huglies de
Coiirsoii und dei' Gabuner

Pierre Akendengue ver-
knüpften die traditionelle
Harmonik Bachs mit ver-

sclniedeneii gabunischen
Harmonie-Systemen.
So entstand ein faszinier-

eiides Klanggewebe, in dem
sich Vokalmusik Gabuns

mit Melodien Bachs aus der

völlig anderen europäischen
Tradition vei'schräinkt.

Ziisätzlicln wird das Ganze

von Rhytlnmen uinteiinnalt,
die die Vision des afrikain-

isclnein Buschs Ineraufte-

sclnwOren. Lannbarena ist

das Ergebnis außergewölnin-
liclner interkultureller

Zusammenarbeit.

Sony Classical SK 64542
Kutin Körnet

Radio Körnet

Mit seinen Alben verinalt es

sicln wie mit einem guten
Wein, im Alter innmer bes-

Bernd Schnabel

HlFlGdtbet
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Platten

Tips
Gen!5!s

Selling England
by the pound
Genesis - fill viele der Inbe-

griff des Art-Rock, jener
Musikrichtung, die so schw-
er zugänglich und gleichzeitig
so faszinierend ist. Nicht

umsonst wird wohl von

Art-Rock Dinosaurierir und

deren Aussterben zum Ende

der 80er lahre hin gespro-
clien. Diese Platte mit dem

Ersclieinungsjahr '73
stammt aus ؛ener Zeit, in
der diese Kunstform der

Popularmusik noch lioffähig,
wenngleich auch nicht sehr
luki'ativ war.

Aber der schnöde Mammon

war wolil auch niclit das

erste Ziel der Herren Banks,
Rutherford, Gabriel, Hack-
ett und Collins, sondern
vielmein- die Verwirk-

licliung ihrer Ideen bezUg-
licit Text und Mtlsik.

Der Hörer wird auf eine

Reise mitgenommen, auf
versponnenen Melodie-
ItOgen zu gleiten, lyrischer
Akrobatik zu lauschen,
immer wieder fasziniert von

klassisch angehaucliten
Zwischenspielen auf Gitarre
oder Analog-Keyboards.
Kulminationspunkt des
ganzen ist sicherlich der
,«Battle of Epplng Forest؛)

einer Art martialischen Son-

ntagsausflugs, wo am Ende
die Überlebenden in aller
Ruhe nach Hause in ihr

Iteschauliches londoner

VorOrtchen zurückkehren -

vei-y britisli, indeed.
Diese CD ist siclierlicli

nichts ftir Klang-Astlieten.
Aus diesem Grunde sollte

man wenigstens zur jetzt
erliältlichen, gut remaster-
ten Neuauflage greifen.
Musikalisch gesellen ist
dieses Alltum den fi nanzi-

ellen AuRvand allemal wert,

muß man doch kein König-
reich verkaufen, um sie zu
erstehen.

Thomas Wysocki,
Goethe Studio

Yello
Zebra

Daß die Scliweiz nicht nur

wegen ihrer Uhrenindustrie
ein renommiertes Land ist.
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Frequenzenden gut aus und

ist als ftiscli aber niclit nervig
einzustufen.

Yello at its best!

stimmig gelungen. Unspek-
takuläi" bindet sich das

Sclilagzeug in die tollen
Gitarrenriffs ein, selten

wurde das Zusammenspiel

von Lead- und Rhythmus-

gitarren so treffend verwirk-

licht. Der Gesang und der

unauffällige Bass runden
mit diversen Gitarrensoli

das Album ab.

Außer der bekannten Aus-

kopplting «Can L play with
madness» tind dem schönen

Titelsong ist das Stück «Infi-
nite dreams» ein Lecker-

bissen.

Klanglich sollte man ؛edoch
keine Wunder erwarten: Bei

Heavy Metal kann es schon
einmal «zisclieln», aber

dai'um geht es liier auch
nicht; nur die Musik zählt!
Gerade für Nicht-Fans ist

dieses Allium eine LJber-

legung wert. (Nur nicht vom
Cover vergraulen lassen ... !)

Stejan Notte,
Goethe Studio

sondern aucli musikalisclie

Kunst zu bieten liat, zeigt
das Duo Boris Blank und

Dieter Meier immer wieder

auft neue. «Zehra» ist für

mich ein besonderes

Album, da es YELLOs Uber-
gang in das Teclino-Zeitalter
vollzieht. Vom «alten» Sound-

Stil zum «neuen», von
schwarz nacli weiß - Zebra

eben. In alter Manier - wie

vom 91er Album «Baby»
bekannt - werden Stücke

wie «How How» aus dem

Sampelcomputer geschut-
telt. Doch spätestens liei
«The Premix» schimmert

aucli bei YELL٥ das neue

Technozeitalter dui'cli. Wer

etzt allerdings die gängige؛
«Best 0؛ Techno - Volume X»
-Version erwartet, wird ent-

täuscht. Im ganz eigenen
Stil werden liier die Tracks

als «Sampelkunstwerlce»
zusammengesponiieii und
veiLeugneii ihre Herkunft
nicht - ganz nacli YELLO.
Die anderen Stücke gliedern
sich ein und runden das

Album all. Als Olirwurm ist

das Jieppige «Fat Cry» zu
empfehlen, und das die CD
alischließende Insti'umental

«Poom Shanka» dai'f auch

einmal etwas lauter gehOit
werden. Wie erwartet,

scliOpft die Aufnalinie lieide

Stefan Nolle,
Goethe Studio

Iron Maiden
Seventh son ofa
seventh son

خا1|؛ب1ل[اماأا1۵

دبمسة... 

Seit Iron Maidens alter

Sanger Bruce Dickinson
sein Amt an Blaze Bayley
übergeben hat, ist die Band
für mich zunehmend un-

attraktiver geworden.
So sind in meinen Hör-

Sitzungen meist die alteren
Alben zu finden. Für mieli

zählt das 88er Allium «The

seventh son of a seventh son»
nelien «Powerslave» zu

einem der schönsten. Die

ganze CD ist quasi als ein
Stück aufeufassen und läßt

sich gut in eins durchhören;
denn liier ist Heavy Metal

Ben Harper
FIGHT FOR YOUR MIND

Die zweite CD des ؛ungen
und kreativen Musikers von

1995. Spiritualität und
Feingefillil zeichnen diese
Aufnalime des 28؛ährigen
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Platten
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Taj Maha! Schulers aus. Den
Mannen am Mischpult ein
dickes Extra-Lob , für

mieli ein Beispiel nielir, da
ein guter Tontechnikei'
genauso wichtig ist wie ein
guter Musiker! Hai'per be-
dient wie in einem

Feinkostladen mit Soul,
Folk, Rock und Blues, oline

aucli IIUI" eine Sjiiir von
niusikalischemSchubladen-

denken auftommen zu

lassen. Eine Platte, bei

Olierklasse der Rock- und

Bluesgitarristen nelien Mark
Knopfler, 1.1. Cale und Ry
Coodei' etabliert. «Plenty ٠ƒ
Time» löste liei der Musik-

kritik weltweit Furore aus.

Das Spectrum reicht von
sclinOrkelosein Rock ulier

zui'Uckgelehiiten oder
treilieiideii R&B, ruhigen
Folk und Blues liin zu Bai-

laden und pojipigem Folk-
Rock.

Ende September/Anfang
Oktolier wurde «Plenty of
Time» aiicli als LP verOf-

feiitliclit.

■ìtị!ếĩf:

I

der es schwerfällt, den
«schönsten Titel» zu bes-

tillinieii; leider habe icli sie
als Analoge noch niclit
gefunden ...

Herbert Linneniann

AUDLTORTOM Hamm

Η.-Ρ. Flint Gotislor

AUDITORIUM Hamm

HansTheesinks

Blue growes
from ٧¡enna
Parallel zui' LP VerOffent-

lichung von Hank Shizzoe
wird aucli Hans Theesinks

50th Anniversary celelira-
tioii «Blue grooves from
Vienna» als schwarze

Scheitle in den Laden

erivartet. Die Platte entliält

die größten Higlilights sein-
er liisher veröffentlichten

Allien und auch unverOf-

fentlichte Stücke aus Hans

Theesinks langer, langer
Kaillere. Fül' Kurzent-

HankShizzoe

Plenty of Time

Hank Shizzoe hat sicli mit

deni Allium «Plenty of
Time» endgültig in der

HIFI Zirkel 4/98
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schlossene gibt es die Platte
aucli schon als CD.

Aber analoge Herzen ...
Herbert Lwnemann

AUDITORIUM Homm

Gitarre, Saxophon und die

perfekt in der Tiefe gestaf-
feite Big-Band.

Die swingenden, fetzigen
aber' aucli ruhigeren 16 Titel

(kein Durchhänger), u.a.
«Over tlie Rainbow», stam-

men Ζ.Τ. aus Iller wenigei'
populären U.S.-Musicals.

Langeweile kommt

gai'antiert niclit auf Eine

Scheilie zum Non-Stop-
DurcliliOren.

tind damit aucli nlclit

gepflegte Spraclie. Es ist
deslialli um so erstaunlicher,

daß sie von den (ungen

Leuten wieder gepflegt wir'd.
Icli gebe elirlicli zu, daß es

mir genaitso gellt wie
Iiiaiicliem anderen, der das

hier liest, ich bin der gälis-

clien Sjiraclie auch niclit

mächtig.

Hätte icli keine Englisch-
keniitnisse und würden die

gälisclien Texte niclit aucli

in Engliscli wieder den
Booklets stehen (bei dieser

CD nicht, da die meisten

Texte liereits in anderen

Booklets enthalten sind)
dann könnte aucli ich die

Texte iilclit verstellen. Aber

allein die Vielfalt der Musik

von rockigen moderneren

Songs Uber niarschälinliche

TroniIiiellnegleitung und

sogar echten klassischen
Folksongs (ζ.Β. Loch
Lomond, das allerdings
niclit auf der dieser' CD ist,

da es kein gälisclies Lied ist)
Inis liiti zrt L-iebesliedern, die

man atrf Kuschel-Rock-CDs

wiederfinden könnte,

erstaunt niicli jedesmal aufs
Neue. Für Leute die die

Lieder vorn Rutir'ig kennen,
sei gesagt, es glint atrcli neue
Stücke auf der CD.

Ich jnersönlicli Initi über die

linda Eder

It's Time

Muß vermutlich Inestellt

werden - niclit tilnerall vor-

rätig.
Uwe Fielitz

Runrig
The Gaelic Collection

1973-1998
Die Gruppe Runrig ist nicht

jedem geläufig und sclion

garriiclit )edermaiins
Geschmack. Im Genre des

schottisclien Folkrocks sind

sie alner fiir tiiicli die

Grujnjne schlecht liitn. Auf
ihren Inisher veröfferitlichteri

CDs wecliselt die Grtrppe in

der Regel zwisclieti eng-
lischen und gälisclieri Stück-

eri. Die jetzt vorliegende
neue CD ist die 2 nur mit

gälischen Stücken. Nun ist

die gälisclie Sprache eine
alte und lange verbotene

Diese von mir rein zufällig
entdeckte CD ist ein uner-

wartetes atidiopliiles
Sahnestück!

Linda Eders' Stimme, die

etwas an Barinra Streisand

erinnert, ist kraftvoll, nuan-

cenreich, sclieirilnar mtihelos

Ineweglicli - dalnei
angenehm warm.

Aufgenommen selir präzise,

ohne (egliclie Schärfe und

verblüffend klar und plas-
tisch. Man meint 11111 sie

lierum-»sehen» zu können.

Die Sprachverstäiidlichkeit

ist liei’vorrageiid.

Sehl' klangschön aucli die
Solo-Iiistriimeiite: Klaviei',

|fk٠l lt/s8Z؛؛H!F
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Platten

.Tips:
Zusammenstellung von
alten und neuen Liedern so

nahme von Estlier ofarim

«Esther» wach. Vielleiclit ist

es aber nur die Stimitie.

Detlef Kratz
Htfi Im Hinterhof

begeistert, daß icli sie
jedem, der diese Musik mag
nur ans Herz legen kann.
Klangtechniscli konnte icli
nichts beanstandungs-
würdiges feststellen.

1 :

|i
ذل:

Roger faylor
Happiness?
1994 verarbeitete Queens

Drummer Roger Taylor auf

Alfred Lublk

أؤ

Loreena McKennltt
the mask and mirror
Auf der CD «؛?гг mask and

dEk TAYLORا
APPINESSf؛ Iا ỉ

ي.
لم

-ة
صير

I-
!-٠معسه

seine Art den Verlust seines

Freundes und die Auflösung
der Gruppe Queen mit sei-
nem 3. Soloalbum. Doch

die Themen seiner' Texte

ranken sich nicht nur um

Trauer und dergleiclien.
Seine markante Stimme

und die Melodien machen

dieses Album so liOrens-

wert. Keine Schublade trrt

sich aitf um dieses Werk

eindeutig zu bestimmen.
Es ist vielmehr ein Album,
welches die Zuhörer polar-
islert, man mag es sehr und

mirrar» erzählt die Kana-

dierin irischer Abstammung
ihre

Reiseerlebnisse durcir den

Orient. Eine wunderlrare

Abhandlung mit originalen
Instrumenten. In dem Titel

«Marrakesh Night Market»
scheint die ganze Lebeirsart
des Orients enthalten zu

sein. Beim ersten Hören

wurden starke Erinner-

ungen an die legendäre Auf-

m
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die nicht zu beschreiben ist.

Entgegen meiner bisherigen

Empfelilungen für den Hifi-
Zirkel nicht jede besproch-
ene Platte von mir zu kau-

fen, muß ich mieli liier revi-

dieren! Ilir müßt Sie kaufen!

7599-25969-2 Opal/Warner
Bros. Musik so stark und

gehaltvoll wie Tirami Su.
Βετ,ι,ά Schnabel

später nocli viel melir odei'
gar nicht.
Anspieltip:
Nr. 5, ƒore¿ة„ sand

Stimme mit dem unver-

wechselliaren Timiire. Eine

Scheilie, die zeidos gut lileilit.
Übrigens: von Α&Μ Records
kommen zahllos gute Pro-
duktionen ähnlichen Kali-

bers. (Tracy&Co. . .)
Bernd Schnabel

Bernd Schnabel

Hl۶ Gdrber

Ton¡ Childs

House of hope
Toni ist keine Singer / Son-
gwriterin, die oft von sicli

Daniel Lanois
Acadie
Einer der Pi'oduzenten weit-

weit, der Künstler wie BollTool Childs

DANIEL

Haben Sie auch einen Plat-

tentlp, den man unbedln.
gehört haben пш؛؟., einen
Nenerwerb, llber den es zu
berichten lolint, oder eine

Au؛nahnie, liber die sie sich
sehr gedrgert haben؟
Schreiben sie uns;

LANHIS

/■

N1๙ Hope.
ا''.( 10؛,,-

reden macht oder gar in
irgendwelchen Top - «weiß
der Teufel» Hitparaden auf-
taucht.

Ein Lied von ilir und ihr

seid fasziniert; Heaven's
Gate so der Titel. Auch hier

findet ihr Texte mit echtem

Gelialt und Melodien, die

unter die Haut gehen {«The
dead are dancing»), klang-
lich schön und sanft produ-
ziert.

Dies bildet einen scliOnen

Kontrast zu ilirer reiferen

Dylan und ٧2 zu Welt-
erfolgen führte.
Er sellisi blieb den Meistern

unliekaniit. Nun gibt es seit
Jaliren (1989) sein Allium
Acadie als Nice Price und

kaum einer nallin Notiz

davon. Dieser Franco-

kanadier kann mit seiner

Musik Stimmungen aus-
drücken wie kein Zweiter,
alte Stücke sind mit einer

Atmospliäre ausgestattet.

HlEl Zirkel GmbH

Redaktion HIFI Zirkel Zel-

tung
Groỹbeerenstar^e 65
10963 Berlin

Fax (050) 251 18 52
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Tips.
Berl!ner Harmon!ker

Philharmonische Eskapaden

Streichquartett ؛Wloriiker ĩ Da؛LiM
¡fPhilharmoniscpe Eska٠١ %٠. اً,.. ؛,. tschn«؛ ท

Mutwillige Streiclie -

lioch intelligent.
Leonard Bernstein ließ sicli

nie auf Scliablonen wie «E»

odei' «u» ein; für ihn gab es
nur gute oder' schleclite
Musik.

Ebenso زedem Schubladen-
denken abliold sind die

«Berliner Harmoniker».

Witz, Espidt und Virtuosität
unterhaltsam dar.

Mit Holm Birkholz, dem
Primarius, Christian

Trompler, Heinz Ortleb und
Tilomas ROßeler gehören
iliin Musiker profilierter
Berliner Orcliester an. Birk-

liolz und Oltleb Ζ.Β. sind

Philharmoniker.

Ihle Vier liegeistern seit
nunmehl- zwölf Pahren in
großen Sälen und auf inti-
iiien Kleinkunstbühnen als

Das Streicliquartett nimmt
Unterhaltung ernst lind
Illetet Ernstgemeintes mit

¡HiFi Zirkel Ą/gS



Ionen auf.

Ermöglicht hat dies alles der

HiFi-Zirkel, ein gleiclige-
sinntes Gremium von ambi-

tionierten Mitgliedern aus
Indirstrie, von Herstellern,

Händlern und Endver-

brauchern, das sich enga-

giert Itm hollere Musik-

qualität verdient niaclit.
Ohne den Zii'kel wäre es

kaum zu diesem kUnst-

leilscli und teclinisch per-

fekteii Endprodukt gekoin-
inen.

Eskapaden lieifit soviel wie

mutwillige Streiclie. Solclier
Vergehen schuldig zu sein
sclieint bei dieser CD hoch-

steil Lobes wert, kommen

sie uns docli Iiiclit etwa als

«Dumiiiejuiigenstreiche»

entgegen. Sie Inereiten
Genuß lind Hörvergnügen,

gerade weil sie liocliintelli-

gent sind. Ein weiteres
«Vergehen» - GrenzUber-
schreitung. Auch dies will-
kommen, weil die «Beiliner

Harmoniker» Brücken

sclilagen zwischen Klassik
und lazz, zwar effek^oll,

docli nie effekthasclnend an

Hörgewohnheiten an-

knüpfen und den Musik-
freund elneiiso nachdrück-

licli wie beliiitsam an neue

klaiigliclie Offenbarungen
heraiifti lirein.

renommiertes Spitzen-
ensemble der Kammer-

niusik, launig auf liöchsteni
Niveau musizierend.

Nun e!'freut es uns mit dei'

CD «Philhatmoiiisclie Eska-

paden». Was da zu hören
ist? Eine kluge Miscliung
aus ambitioniertem lazz

und klassisclier Kaiiimer-

inusik. Was einst «zwischen

den Stilen» schien, ist nun

ein ganz eigener Stil gewor-
den. Vergleichbares wai'
zumindest in Europa noch
nicht zu vernehmen.

So eine Persiflage ülner
Mozarts «Kleine Nacht-

miisik», in die sich uiiver-

mittelt Walzerkönig lohanii
Sti'auß mischt, «Fieder-

inäuse» durch die Nacht

scliwirren läßt.

Ein Schmarren gewiß, der
jedoch dui'cliaiis sinnfällig
miteinander Wiener Klassik

und Wiener Walzer

verbindet. Wie ülnerliaiipt
dei' Sliei'lock Holmes unter

den Höi'em fast achtzig

Minuten lang kreative
Freude am Entdecken vieler

Spui'en emjnfiiiden werden.
Im «Bauerntanz I» feiert die

derzeit so begehrte Volks-

inusik fiOhlich Triumphe.
Daß alner nicht ausschließ-

licli lux und Tollerei

gelnoten wird, daftir stellt

u.a. «Romanze», dei' l.Satz

aus dein l.Streicliquaitett
von Holm Birkholz, voll

dem übrigens auch der 13.
und 17. CD-Titel staiiinieii.

Die Musik spiegelt dessen
psychologisch schtvierige
!.ebenssituation nacli

seinem Weltenwechsel von

Ost nacli West. Der an der

Musikliochschiile im Osten

Berlins vor allem von Andre

Asriel aiisgelnildete und von
ihm auf die Fähi'te zum Jazz

gebraclite Birkholz war,
olnwolil er in Weimar und

Leipzig !.Konzertmeister-
Positionen bekleidet hatte,

1982 nacli Berlin (West)

ausgesiedelt. So liandelt das
musikalische Stück auch

etwas von «heben und Tod».

Alles Musikalische auf der

CD erhalt Inesonderen Glanz

dank der audiophilen Qual-
itat der Aufliahiiie, wie sie

so siclier nur Tonmeister

Holger Urbacli von Denoii
mit seiiiei' 24-Bit Nagra

Digitalbaiidmasclilne zu
entfalten versteht.

Das vermittelt Rauinlicli-

keit. Der HOrei' sclieint mit-

ten im Konzertsaal zu

sitzen. Diese Klangerlelnnis
läßt ill 11 emotional stark

beteiligt sein. Nie Icommt
die oft etwas sterile Atiiios-

phare von Studioprodukt-
Wilfried Schütze

Hifi Zirkel 4/ร8|
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NeueS

vom

Neues aus der

Entwicklerküche

von linnenberg Audio

Markt

Während Sie, liebe Leser im

Sommer hoffentlich am

Strand lagen, oder anderen

Ferienfteuden nachgellen,
nutzen wir die Zeit uni

Iliiieii rechtzeitig Ini Herbst

wieder einige interessante
Neuigkeiten bieten zu können.

Hier zwei aktuelle Beispiele:

vor allem der Puck an. Da

der RDC-Werkstoff leichter

als unsere bisher verwendete

Aluminium-Legierung ist,
kann der Außendurchmes-

ser bei konstanter Trägheits-

masse vergrößert werden,
was sicli bei den

Dänipfiingseigenschafteii
positiv bemerkliar macht.
Erste HOtversuche bestati-

gen die Meßtechnik. Wenn

alle Detailprobleme gelöst
sind, werden unsere CD-

DRIVES mit RDC-Puck

ausgeliefert. Besitzer älterer

CDDRIVE’s können prob-
leiiilos den Puck aus-

tauschen.

Mit Hilfe des relativ neuen

Werkstoffes RDC versuchen

wir Resonanzerscheinungen
in unserem CDDRIVE in

einem noch stärkeren Maße

als bisher zu dämpfen.
Der Werkstoff RDC ist ein

Epo^/dharzgemisch mit
Beimengungen von Fremd-
Substanzen.

Von Sand Uber Metalistaull

Ills hin zu Gtinimi ist alles

möglich. Diese Beimeng-
ungen bewirken eine Dis-
kontinuität in der Struktur,

und damit einen akustiscli

toten Werkstoff. Bei einem

Top-Lader-CD-Player, wie
dem CD-DRIVE bietet sich

Das zweite große Projekt ist

die Entwicklung eines

großen Bruders ftir unseren
MCNOAMP. Diese Endstufe

soll liei gleiclier Schaltung-
steclinik eine wesentlicli

liOhete 8 Ohm-Leistung zur

Verfügung stellen.

Es liat sich gezeigt, daß der

HiFi Zirkelاي 98
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K.pfhörerverstärker
«Headline»
von Naim Audio

Μ٥ΝΟΑΜΡ bei hohen

Pege!n mit Lautsprechern,
die einen sehr niedriegem
Wirkungsgrad (< 85dB/W)
haben, spannungsmäßig
limitiert, obwohl seine

Stromreserven noch lange
nicht erreicht sind.

Das gleiche gilt fiir Elek-
trostaten, die ebenfalls hohe

Spannuirgen benötigen. Für
diese seltenen Anwendungs-
falle benötigt man End-
stufen, die einen größeren
Spannungsschub am Aus-
gang erzeugen können.
Da die MONOAMPs unser

Qualitätsmaßstab sind, ist
diese Forderitng nur mit
einem deutlich größerem
Materialaubarand erfiillbar.

Da das Projekt noch in der
Anfangsphase ist, werden
wir Ihnen vielleicht erst in

In der Vergangenheit wurde
oft nach einem Kopfltörer-
Verstärker in Naim Audio

Qualität gefragt.
Hier ist er nitn.

Beim Headline handelt es

sich um einen geregelten
extrem rauscharmen

KopfhOrerverstärker für den
ansjjruchsvollen Musiklieb-
liaber. Das Gerät ist in der

Lage dynamische KopfliOrer
selbst bei höheren Pegeln
verzerrungsfrei spielen zu
lassen. An der Front des

Headline befindet sich ein

Lautstärkepoti, mit dem das
von der Tapeschleife des
Verstärkers abgegriffene
Signal geregelt werden kann.
Da der Kopfhörerverstärker
Uber kein eingebautes Net-
zteil verfügt stellen je nach
Anspruch siimtliche Naim
Audio Netzteile zur Aus-

walil. In dei' Basisversion

kann dei' Headline mit

einem speziell für dieses
Gerät entwickeltem music -

line Netzteil betrieben wer-

den. Der Preis fiir Kopf-
hOrerverstärker incl. diesem

Netzteil beträgt 998.- DM.
LJber die Bedeutung liocli-
wertiger Netzteile ivurde Ja
liereits in der vorletzten

Ausgalie dieser Zeitschrift
berichtet.

Selbstverständlicli kann das

Gerät nicht nur an Naim

Audio Komponenten
genutzt werden.
Für Verstärker mit Chinch-

Ausgängen liefert Naim den
Headline gegen einen gerin-
gen Auljireis mit einem lioch-
wertigen Chinchkabel aus.

Wenn Sie sich den Headline

bei Ihrem Händler anhören,
wird Ihnen sofort die druck-

volle Basswiedergatie und
die plastische räumliche
Darstellung der Musik auf-
fallen. Der' negative Effekt
viele.’ KopfliOrer die Musik
im «Kopf des Hörers» statt-
fi nden zu lassen felilt Iller

einer der' nächsten Ausgaben
der Zirkel-Zeitung kon-
kretere Informationen Uber

Preis und Liefertermin

geben können.

völlig. Es ist mit diesem
Gerät möglich, viele Stuii-
den ensjiannt Musik zu
genießen.Ivo Linnenberg

Thomas van der Vegte
music hue

Тек 04105,640500
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Neues

vom

AUDIO PHYSICAPi.

von Audio PhysicMarkt

Die Entwicklungsgeschichte

der API. begann VOI' mittler-
weile drei Jahren. Wir stell-

ten uns zum ersten mal die

einfache aber für jeden
Entwickler sein' reizvolle

Frage: wie sieht ein taut-

sprechet aits irr dein unser
bisher kulmiiriertes Wissen

kompromißlos umgesetzt

Augen geftilrrt. Denn nui'
Uber Low-Level Details, wie

z. B. frülie Reflexionen, wird

der Aiifnalrmeraum erfahr-

bar, kann man dem Instru-

ment seine natürliclie Größe

zuordnen, erlceiint man, daß

es viele individuelle Geiger
sind, die eine Melodie

intonieren.

Aber die Dynamik in guter
Musik ist Irocli, während

man bei «Autoradio

gerecliter» Pop Musile kom-
pressionsbedingt mit nur

6 dB Dynamik rechnen
muß, sind bei einem un-

manipuliert aufgenoin-

menen Musikstück Pegel-

spitzen von 30 dB keine Sei-

tenlieit. Das niedrige

Verzerrungsniveau der'
Caldera bis an die Schmerz-

grenze aufrechtzuerhalten,
war daher' der erste Punkt

im pfliclitenheft der AP 1.

Um einen genauen
Überblick zu erlialten, was

ein kompromißloser Laut-

Sprecher wirklich können
muß, wLirden hundert Klas-

sik Stücke und annähernd

zweiliundert Pop Stücke mit
untersclriedliclrsten Intel'-

]treten und Aufnalimetech-

niken per CD-Roin Lauf-

ist?

Andere Fragen folgten
sofoi't: wo stecken noch

VerbesserungsmOg-
liclikeiten? Wie trans-

portiert man erreichte

Qualität verlustfrei zum
Höret?

Power without Limits

Daß Verzerrungsfreiheit in
allen Frequenzbereiclien die

Transparenz erhöht, liat uns

die Entwicklung der Audio

Plrysic Caldera klar vor

1,-го
ш٠40

ل0ا IO"

٠ت1-

ا٠1
Frequenz/Hzí.

Bildi: Enetgisveilellung٧or١Musik
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werk 11 ؛ den Computer ein-
ge!eseii lind mit einem selbst
geschriebenen Analyse-Pro-
graiiini analysiert (Bild 1).
Neben der In Bild 1

dargestellten frequenzab-
hängigen Energieverteilung
wurden auch die in jedem
Frequenzbereich zu erwar-
tenden Dynamikwerte, die
Amplitudenverteilung und
eine Reihe von fiir die räum-

liclie Wahinieliniung wichti-
gen Parametern untersucht.
Hierdurcli konnten die All-

fordei'ungen an die einzel-
nen Chassis selir genau auf
das von der Musik

geforderte Leistungsprofil
alngestinimt werden.

Teil der Membran ist weiter
als 6 cm von der antreiben-

den Scliwingspuleii-Mag-
netsystem Konilnination
entfernt, Partialscliwiiigun-
gen werden wirkungsvoll
vermieden. Durcli die Ver-

Wendung von vielen relativ
kleinen Baßlautsprecliern
kann zudem die Ankop-
plung an den Raum auf
einen größeren Bereich
verteilt werden (Distriln-
uted-Eiiergy-Coupling), ste-
Inende Wellen und Aus-

löscliungeii durch die ersten
Reflexionen des Wieder-

galneraiims werden so effek-
tiv unterdrückt. Die stellen-

den Wellen und frülieii

Reflexionen, die uns einen
Eindruck des Aufnahnier-

aunis vermitteln sind erst-

mals störungsfrei nachvoll-
zielilnar.

Das Ergelniiis ist eine Muh-
elosigkeit in der wieder-
galne, die nur durcli die Auf-
naliiiiefäliigkeit des men-
scliliclien 0lires Inegrenzt
wird, wie Inei der Iiatur-

liclieii Musikwiedergalne
auch. Beim Hochtöner wird

das Anforderungsprofil
allerdings kritisch, wenn
man die für Alnstralilverhal-

ten und Partialschwingungs-
Freilielt wichtige, ülnllcher-
weise Ideine Memlnraiifläche
Ineilnehalteii will.

Hierzu später mehr!

Die Schnelligkeit
Mit «Schnell» werden gerne
Jene Lautsprecher
beschrielnen, die Impuls-
artige Klänge naturgetreu
wiedergeben.
Bel Audio Pliysic gebrau-
chen wir Heiner den Begriff
Inipulsgeiiauiglceit.
Einen Maßstaln setzte in

dieser Disziplin Inisher der,
ln der Medea eingesetzte,
Maiiger-Schallwandler.
Dieser liat eine Anstiegszeit
von 15 ps und eine offene
Zeit (die Zelt nach der bei

einem konstanten positiven
Eingangssignal der Schall-
druck negativ wird) von 800
ps, und übertrifft so die
Fähigkeiten des menseli-
lichen Ohres.

In der Audio Pliysic Caldera
gelang es uns zum ersten
mal, durch die Komlnination
einer, mit 28 mm Durch-

messer, seht großen Kalotte
mit einer Weiche erster Ord-

Iiung (6 dB / Okt.) und
eine,- unteren Grenz-

Zweimal aclit 25 cm

Langliub-Chassis mit dem
patentierten SD-2 Linear-
islerungssysteni sind nötig,
uni aucli Inei 50 Hz noch 120

dB Sclialldruck erzeugen zu
IcOnnen; Inei dem Mit-
teltOner reiclien in der API.

sclion zwei 18 cm Cliassis
für diesen Weit aus. Durch

die Verteilung der
InenOtigten Baßfläche auf 18
einzelne Chassis, wird eine
extreme Kontiolle der

Baßenergie erreicht, kein

HiFi Zirkel 4/98,
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Meta!l-Membran sorgt für
eins sclineJle Ableitung der
Schwingspulenwärme und
damit für eine hohe

dynamische Linearität.
Ihiese ist sonst nur mit selir

großen Flächenhochtönern
(echten Bändchen) oder
Hörnern zu erreichen, mit
deren Nachteilen wie

Partialschwingungen,
Richtwirkung oder Verfär-
biingen. Ein aufgesetzter
Diffiisor sorgt zudem dafür,
daß die API. auch bei sehr

liolien Frequenzen nocli
punktförmig abstralilt.
Has Ergebnis dieser Arbeit
ist ein Impulsverhalten das
Uber weite HOrbereiclie und

bei allen Lautstärken präzise
bleibt, Sclinelligkeit oline
wenn und aller.

frequenz des Mitteltoiilie-
reiches bei 120 Hz ( 18 dB /
Okt.) die offene Zeit aucli
auf 800 ps auszudehnen. 800
ps ist hierliei eine magisclie
Nummer, weil der maximale
Zeitunterschied der lieiden

Ohrsignale, der" zum räum-
liehen Hören von zentraler

Bedeutung ist, nie größer als
750 ps wird. Für die API.
konnte die aus der Caldera

lielcannte Kalotte erstmals

auf eine Metallmemliran

umgestellt werden, die mit
33 kHz Membranresonanz

sellist die meisten 19 mm

Metallkalotten weit ulier-

trifft und für eine 28 mm

Kalotte einen neuen Rekord

aufttellt.

Audi die Anstiegszeit ist
liierdurcli größer als die des
mensclilicheii Ohres.

Zudem konnten die Verzer-

rungswerte im ٧ergleich
zum Caldera Hochtöner-

nocli einmal reduziert wer-

den. Die Pegelfestigkeit
ist liieilie؛ deutlich ge-
stiegen, und die untere Res-
onanzfrequenz konnte noch
weiter- unter den Einsatz-

liereich der Kalotte alige-
senkt werden.

Die feste wärmetechnisclie

Koppelung zwisclien
Schwingspule, Metall-
Scliwingspulen-Träger und

Markt

Alle gescliilderten Maß-
naimien würden Jedoch
niclit ausreiclien, um die

Leistungsfähigkeit der-
Kalotte an das von Baß und

Mitteltöiier vorgegebene
Niveau anzupassen. Um das
gute Impulsverhalten einer
6-dB Frequenzweiclie mit
dem guten Verzerrungsver-
halten einer 18-dB Frequenz-
weiclne zu verbinden, hat die

AP 1. eine Adaptive Frequen-
zweiche. Ein Aiialog-Com-
puter wertet zu Jeder Zeit

ВТ■،■-:
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dle Membranauslenkung
des Hochtöners aus. Wird
der lineare Bereich des
Hochtöners ft r mehr als

einige Millisekunden Uber-
scliritten, so sclialtet die Fre-

quenzweichevon impulsge-
nauen 6dB auf verzer-

rungsarme ISdB um.
Die genaue Umschalt-
charakteristik ist psycho-
akustiscli motiviert. Einer-
seits ist die exakte Wieder-

gabe kurzer Impulse für die
Ortung von Klängen von
großer Wiclitigkeit, anderer-
seits braucht das Gehli'n

eine längere Zeit um Timbre
und damit aucli Verzerrun-

gen walirzunehmen. Durch
die Adaptive Freqtienzwe-
iclie wird der maximal Uber-

tragbare Schalldruck des
HoclitOners um über 20 dB

(vgl. Bild 2 und 3) gegen-
über einer reinen 6dB

Lösung gesteigert, und ist
liieiinit dem Leistungs-
niveau der anderen Cliassis

bestens angepaßt.

großen Saal zum Baßzwerg
verkümmert. Grund dafür

ist die Baßverstärkung, die
kleine Räume bewirken, da
sicli Schallwellen nicht mellt

vollständig auslireiten kön-
nen, sie «setzen den Raum
unter Druck».

Der API. Baß-Controller-
Verstärker mit seinen fünf

Anpaß-Stufen für die
Raumgröße und seinen
sielnen Anpaß-Stufen für die
Wandhärte, ermöglicht eine
Anjnassiing an jeden denk-
Inarein Hörraum. Die einzel-
nen Stufen sind dalnei so

gewählt, daß einerseits
unterschiedliclie Einstellun-

gen leicht Iiachvollziehlnar
sind, andererseits alnei' ein

genauer Ausgleich der
Raumeigenscliaften möglich
ist. Die API. Baßlaut-

sprechet sind so ausgelegt,
daß slcli unvernieidlnare

Einschwingvorgänge unter-
halb des Höi'bereiches

alnsjnieleii (fg = 5 Hz, Qts =
0,5), die ZUI' Raunianpas-
sung nötigen Filter sind ajne-
riodisclie Filter erster Ord-

nung und damit praktisch
Elnscliwiiigungsftei.
Möglich ist diese Tecliiiik,
die nui' eine minimale

Anzalil an zusätzlichen

Komponenten ini Signalnveg
Inenötigt, diircli eine Mikro-

؛؛

ؤ
I
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؛000
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I

00 1000 400

Frequeni/Hr
Bild 3; API Koloňemrt 18 dB Weiche

Prozessor-Steuerung, die die
nötigen Filterverstim-
muiigen kontrolliert. Die
Endstufen, die mit ihren ins-
gesamt 2 kW Ausgangsleis-
tiing an die Belastbarkeit der
Baßlautspreclier angepaßt
sind, arlneiten nacli dem

Konstantstrom Prinzip.
Statt eine der Eingangsspan-
nung folgende, verstärkte
Ausgangsspannung zu
erzeugen, jntägen sie den
Lautsprechern einen zur
Eingangsspannung jnropor-
tioiialen Strom ein. Da die

aiitreilneiide Kraft eines

Anpassungsfähigkeit ist
gefragt!
Jeder kennt das Prolnleiin, ein
großei- jnasslver Laut-
sjnreclier ersclilägt einen mit
seinem Baßftuidament,
wenn er in einem zu !deinen

Raum spielt, während er Inn

HiFi Zirkel ^/ร8|
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Neues

vom
Stehen so theoretisch über

40 kW zur Verfiigung. Bis
auf das Choke-Netzteil wer-

den alle anderen Baugrup-

pen voneinander getrennt

versorgt, so daß niclrt
weniger als 23 Stromver-
sorgungen im Baß-Con-
troller-Verstärker ilrren

Dienst versehen. Der zur

Steuerung (Raunianpas-

sung) und Überwachung
(falsche Netzspannung, DC-

offset, Überspannung,
defekte Sicherungen,...)

nötige Prozessor koinmu-
niziert dabei Uber einen

optisch isolierten I^C-ßus
mit den einzelnen

Schaltungen.

Lautsprechers Proportional
dem fließenden Strom ist

(F=B٠I), erliält man mit
dieser Ansteuerung ein um
10-20 dB geringeres Verzer-
rungsniveau. Die Bandbreite
der Endstufe, die mit nur
zwei verstärkenden Stufen

auskommt (eine davon
spannungsverstärkend in
«Foldback-Cascoden»-Tech-
nik und eine stromverstärk-

ende laterale Mosfet-Aus-

gangsstufe), ist nrit 1 MHz
weit Uber deir Einsatzbere-

iclt überdimerrsioniert.

Versorgt wird die End-
stufensclialtLing aits einent
Clioke-Netzteil (2 ٠ 32 mH

/50Α Leistungsdrosseln rrnd
insgesammt 210000 pF /
lOOV Sieb-Elkos).Die

Verbindung zwisclren Net-
zteil und Endstufen er-folgt
auf kürzestem Weg Uber 2
cm ٠ 2cm starke

Kupferblöcke. Das Choke-
Netzteil liat den entsclrei-

denden Vorteil, daß es den
Stronr anirähernd siirusfor-

inig aus dem Netz zielrt, die
airdere Geräte störende

spikeförmige Stromauf
iraliirre konventioneller

Hoclileistungs-Endstufen
eirtfallt. Die iirr Netzteil

gespeicherte Energie liegt
bei 850 Watt Sekuirden,

wälirend einer Netzperiode

Markt

Details, Details, Details ...
Ein Konzept mit den besten
verfUglraten Chassis nutzt
wenig, wenn die Randbedin-
gungen, wie Gehäirse und
Frequenzweiche iricht opti-
miert sind. Um schwing-
ungsfrei zu arbeiten, sollte
ein Gehäuse so klein wie

möglich sein, die einzeliren
Wände sollten so leiclrt und

steif wie mOglicli sein, damit
sie keine Energie speicherir;
das Gehäuse selbst sollte

aber so sclrwer wie nrOglich
sein, damit es niclrt von der
Membranbeschleunigung
bewegt wird. Als optimales

HiFi Zi rkel ¿8و/ا
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Sprecher ausprobiert hat,
wird von der Effektivität

überzeugt sein.

Das Hochtongehäuse ist als
Mono-Block-Konstruktion

ausgefiihrt, eine Technik, die
sich sclion bei der Caldera

bewährt hat. MitteltOner

und Hochtöner sind voll auf

iltre Einsatzbei'eiclie opti-
miert, die Anzahl der in der

Frequenzweiche benötigten

Bauteile konnte gegentlber
der Caldera um tibei' die

Hälfte reduziert werden.

Weitere Verbesserungen

konnten Iteim eingesetzten
Dämniaterial erzielt werden.

Für die wissenschaftliche

flntersucliung des Einflusses
frülier Reflexionen auf die

räumliche Wahrnehmung
suchten wir nacli einem

Dänmmaterial, welclmes es

ermöglicht, einzelne Reflex-
Ionen möglichst gezielt ai!s_
zublenden, ohne die

generelle Charakteristik des
HOrrauimms zu beeinflussen.

Das hierbei anm Imesteim ftumk-

tionierende Material, es

dämpft Imei gleichenm Volu-
nmen Itimd gleicher Dicke
Reflexioimeim um Im is zu 20 dB

stärker als Imeispielsweise
Schaftvolle und ist zudem

wesentlich unselektiver, wird

mmun auclm Imei der API.

eingesetzt.

Wandmaterial koimmmt Imei

dei' API. eimm Sandwiclm aus

MDF-PDP-MDFzum Eiim-

satz. PDP ist eiim Papier-

Polymer-Pajmier Scimichtma-
teihal welches immimeres imimd

äußeres Gelmäuse wirkitngs-
voll isoliert (Imis zu 20 dB

Imesser als ungeschichtetes

MDF gleiche)- Stärke) und
Schwingvorgänge zeitliclm
auf weniger als ein Drittel

verkürzt (Vergleich sielme
Bild 4 und 5).

"a 002 0.0، oœ oœ 01 0,2
Zeit/ร

Bild ،: Ausschwjngverhdien٧٠nMDFbei lmpulsf٥rmiger
Anregung

ي 02

Vesteifutmgs-Sclmalen, wie sie
auch im Tragflächenbau bei
Flugzeugen verwendet wer-
den mumm )nimmimales Gewicht

bei tmmaximaler Steifigkeit zu
erzielen, reduzieren Warmd-

beweguimgen zusätzliclm.
Beitmm Mitteltongehäuse sind
diese auf den Isolmaren ange-
ordnet um eine Masse-

Feder-Koppelung einzelner
Luftvolumina atm die Mem-

bran zu unterdrücken.

Die defitmierte Positiotm der

API. inm Raunm wird, außer
Ulmer das schon von anderen

Audio Plmysic Lautsprechern
Imekantmte Push-Puslm

Prinzip, auch ulmer Marnmor-
jmlatten unterhallm und
olmerhalb des Baßgehäuses
gesiclmert. Ieder der eine
solche Maßnahtmme eitmtmmal
Imei eitmem baßstarketm Laut-

-0.6

Q  0.02 0 0، 0.œ 0-06 0 , 0.12

Bild 5: AussÉngvetbolten von MDF.POP-MDF bei
impulslormlger Anregung

Man sieht, viele kleine
Details sind nötig, um wirk-
liclm Außergewölmnliclmes zu
erreichetm, auf denm Weg zu
«No Loss of Fine Detail».

Dipl. Ing. Bernd TViet؛؛,
von Audio Physic

HiFÎ ZirkeU/981
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vom

Symphonic Line
Neuheiten

von Symphonic Line

Markt

Im Leben eines Musik-Hifi

verliebten Higlr End Her-
Stellers wie mir und meinem

Team gibt es zwei Ireirliche
Ziele.

Einmal etwas als Pionierar-

beit ohne Rücksicht auf

Preise und Kosten zu

entwickeln, sielie Tonab-

nelimei-, Laufwerk RG 6

oder die Kraft 400 Endstufe,

zum anderen reizt es, ein

eclites Higli End Produkt
mit wirlclich sehr lioliem

musikalischen Anspruch zu

eiirem Kampfpreis her-

auszubringen.
Wir haben es wieder einmal

geschafft:
RG 14 - der neue Vollver-

stärlcer, schwarz. Eiir Bruder

des bekannten uird oft im

In- und Ausland prämierten
RG 9 (z. B. letztes lahr

Griecirenland - Best of Hifi,

First Awai-d, RG9MK3).

Der RG 14 ist bis auf die

Oberfläche vom Gelräuse

her ¡dentiseli, elienfalls bei

der Bedienung und den Ein-

und Ausgängen.
MC nicht vorlianden, aller

ein exzellent klingender
Phono MM Eingang. Dafür

serienmäßig ein wirldich

guter KopfliOrerausgang.
Icli liin nun einmal ein

Freund von Langlebigkeit

und Wertigkeit, die Front-
Illatte ist lOmm massiv mit
einer schönen ltnd tiefen

Gr-avur. Vergoldete Bitchsen
Itnd WBT Laut-

sprecherklemmen sind selli-
stverständlicli.

Im Inneren sehen Sie,

waritm meine Kalkirlation

zu Iliren Gunsten lieim

Tettfel ist, 420 VA Transfor-

mator, lOqnim Kaliel LS,
Platinenmaterial 2mm mas-

siv, doppelseitig kascliiert,

hoch aufgekupfert. Sonder-

anfertigung der Netzteil-

elkos ftir sclmelle frequenz-

unallliängige Stromliefer-

faliigkeit, resonanzmin-

dernder Aufliau, Alps
Potentiometer Ltnd die

derzeit liesten Endtransis-

toren der Welt, die 25

Ampere Sanken 30 Mega-
hertz selektiert.

Alles für 2x100 seidige und
schnelle Watt Sinits an

8 Olmi, bei gutem Dämji-
ftingsfaktor.
Was wollten wir?

Ein Klangbild das dreidi-
mensional in Raum und

;ỷ-
؛&

i li
؛؛؛
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Grund und Obertöne bauen

sich dann natür!؛ch aufein-

ander auf. Der Einstieg ln
echte High End Qualität ist
damit neu definiert.

Geschafft!
Für nitt 3.600 DM können

Sie ab fetzt ganz oben im
Club dabeisein.

Zeit arrffaltet, Dynamik
ohne Nerven - echte

Dynamik, die gleichmäßig
überall da ist Itnd nicht nur

im Hochtonbereich, daztt
witklicli faßbare Tonkörper.
Den Kontrabaß, den man
auch sellen Icann.

Rhythmilc und HOrspaß-
der daher kommt, daß die

Anstiegszeiten und die zu
verteilenden Energiemengen
sich gleichmäßig ent-
sprechen.

Viel Freude beim Hören!

HiFi Zi rkeU/98|
RAUM + KLANGİ



Tips und Termine

ح
٥

Münster Konzert in Münster
,Dubliners

iovei; Münster...... 20... Uhr.......24.11.98

N4

Г
Berlin Workshop bei HiFi ¡m Hinterhof

Großbeerenstraße 65
10963 Berlin
B&w Nautllus-Serle
mit Marklevlnson
undAudionet

й
s

,27./28.11.98

آل
Hamm geplante Aktivitäten des HIFI Zirkel Hamm

Besuch der Redaktion Stereoฯ
Besuch bei B&w ln Halle

Ravensburg-
Oberzell

Linnenberg Audio HIFI Tage 1999

Akustik Studlo' Sieger
Gebhard٠Fugel-Straße2/i ٠ -
88213 Ravensburg-Oberzell. ........... 8. /9.01.99

Bochum Unnenberg Audio HIFI Tage 1999
HIFI lledmann'

Gerther Straße 274
4.4805 Bochum 22./23.01.99
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HiFi Branche ỉn der Krise?Í

!

Daß HIF؛ nicht mehr den Stellenwert hat, den es einmal hatte,
beklagen viele in unserer Branche. Die Stereoanlage als Status-
symbol funktioniert allenfalls nocli bei den 10- 15t'ährigen. Was hier-
t'edoch als Stereoanlage betrachtet wird, war früher der gute alte
Radiorecorder.

■ Für die große Masse ist die Investi-
tioii in eine gute Musikanlage schon
lange kein Thema nieltr. Im Gegen-
satz dazu haben teurer Schmuck,
Autos, Fernreisen nichts an 1 Irrer

Attraktivihit eingebüßt. Als Kundeir
verbleiben die wirklich treueir Fi'eaks

uird ernsthaften Musikliebhaber.

Dabei wird Musik gehört; VIVA,
MTV sowie nrusikoidentierte Radio-

sender wie SWR 3 habeir enorme

Popularität. Iirr Bereich der ernsteir
Musik sieirt es niclrt anders aus, was

die Plattenuirrsätze belegen.

werden denr Kujrden angelroten. Mair
fragt sich selbst als Insider Iräufig, was
zuerst da war:

Theorie oder das Gerät?

Ivo Linnenberg
von Linnenberg

AUBIO geht der

Frage nach: Quo
vadis HiFi?

Auf diese Weise wurde in den letzten

Jalrreir das Geschäft betrieben. Viele
dieser Waren Iralren Ihre Bei'eclrti-

gtiirg Liird Irerulren auf soliden
akustisclren Irzw. elektrotechnisclren

Gruirdlageir. Manche jedoch auclr
niclrt. Besonders Ireklagenswert ist die
Verbreitung
schaftliclren Aussagen via Katalog
oder Fachpresse, die von jedem Iralb-
gelrildetem Radio- uird Fernselrtech-
iriker eirtlarvt werden könnten. Auch

der- nicht technisch gebildete Kiiirde
Ireirrerkt Irier reclrt schnell, daß das
was ilrin da veilcauft werdeir soll,
niclrts als heiße Luft ist. Das trifft

niclrt nur auf ZubehOrartikel, soir-

dern auf jegliche denklrare HiFi-
Komjronente zu. Ob hierbei das teclr-
nische Unvermögen der Verfasser
oder sclrlicht kaufnrännisclre Erwä-

guirg der Grund sind, soll nicht
Ireantwortet werden. Auf leden Fall
wird so zur Verunsicherung der Kun-
den beigetragen. Der Kauf eines
Autos stellt siclrerlich keine gei'ingere
Iirvestition als die Anschaffung ►

pseudowisseir-von

An dieser Stelle möchte ich selbstkri-

tisch GrUirde für diese Entwicklung
suchen. Ist es der Zeitgeist, oder sind
es hausgenrachte Prolrleirre?

Voi' alleirr mOcIrte ich Sie, lielre Leser,
iir die Diskussion mit einbezielren.

Falls Sie Ihre Meinung zu diesenr
Thema äußei'n wolleir, bitte ich unr

rege Zuschriften.

ln einer für Außenstelrende un-

glaublichen Weise wird die HiFi-
Technik als eines der letzten Mys-
terien dieser Erde verkauft. Alren-

teuerliche Theorien und natUrliclr

gleiclr die passeirden Gerätscliafteir

IFi Zi rkel ،1/98
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► einer hochwertigen HlFl-Anlage
dar: Gibt es hier beim Kunden diese

Zweifel bei der Kaufentscheidung,
wird nach Update-Möglichkeiten im
lahr 2010, Rückgaberecht, Wertver-
liist usw. gefragt? Nein. Der Kunde ist
sicli seiner Entsclieidung siclier, und
kann diese vor sicli selber und auch

nach aufieit vertreten. Auf diese Weise
sind Hersteller und Kunde zufrieden.

Worin liegen aber die Gründe für die
Identitätskrise ln der HlFi-Branche?

Um diese Frage zu beantworten,
nelnnen wir bitte zur Kenntnis, ditfi es
die Raunrfahrt seit nunmehr 2-3

falirzelmten gibt, es seit kurzem
diircli Genteclrnik sogar' mOgliclr
gewoi'den ist, Mensciren zu klonen
irnd High-Tecli in aller Mitnd ist.

der High-Fidelity nichts mehr
gemeinsam haben. Statt Vertrauen zu
schaffen, erreichen wir das Gegeirteil.
Mit diesem klugen Sclrachzug
machen wir es unsereren Kriketn

leicht, Itns als HlFl-Spinner abzutrtn.
So lachhaft heute eine DIN 45500

erscheirrt, so hatte sie jedoch damals
etwas liandfestes, an das sicli Her-
Steller und Kttnde orientieren kon-

rrten. Als Hersteller habe ich heirte

liäufig den Verdacht, daß Handel und
Kunde überfordert sind, die Qualität
einzelner Kompottenten überhaupt
einzuscliätzen. Als letzt und sicher

aucli wichtigste Instanz bleibt da der
Hörtest. Prima, damit wären ja dann
alle Proltleme gelöst! Nitr ersclieinen
80٥/o aller Interessenten gar niclit erst
zum Hörtest, da der wirkliche Facli-
handel aus Unwissenlieit oder

anderen Gründen herarts nicht fte-

quentiert wird.

Siclierlich lialten die lieirtigen Geräte
einen holien Qualitätsstandard er-
reiclit, dei' proltlemlose Miisikwieder-
gabe garantiert. Heißt das alter, daß
Verstärlcer, 15/A-Wandler wirklicli

perfekt arlteiten? Glückliclierweise
glitt es Hersteller, die nach wie vor
Jede Mark in die Forschung stecken ,
um das hocirgesteckte Ziel von High-
End-HiFi weiter zu verfolgen.

Bill Gates und seine Mitstreiter von

Intel machen das erheblich geschick-
ter. Alle zwei Jahre verkaufen sie der
ganzen Welt einen neuen Prozes-
sortyp nebst dazugehöriger Software.
Der Kunde Itekommt das Gefulil,
immer auf dem neuesten Stand der

Technik zu sein, mehr noch - et kann
daran teilhaben - dafür werden 2000

- 3000 DM alle zwei Jahre gerne in
Kauf genommen. Markenware re-
nommierter Hersteller existiert in

diesem Segment so gut wie Ulterhaupt
nicht; 80٥/o aller Hai'dware sind No-
Name Produlcte. Falls Defekte oder

Proltleme auftauclien - was eigentlicli
der Regelfall ist - kann allenfalls eine

In diesem Umfeld dai'f der Blick nicht

nur auf dultiose Theorien gelichtet
werden, die nur eine Minderheit er-

reiclien. Was gefordert sind, sind
eclite Innovationen und solide Tech-

nilc, die wieder Vertrauen scliafft.Was
tut Jedocli die HlFi-Branche? Sie wen-
det sicil ziî'ück, und propagiert nielir
und melii' Klangverschönerer, die mit
dem eigentliclien Gl'undgedanken

HiFi Zirkel ą/sS
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Bitte ausfüllen

und per Post

senden an:Fragebogen

linnenberg Audio

NeuländstrafiezD

77866 RheinauHot!ine angewählt werden, die dann
hoffentlich auch noch besetzt ist.

Diese Vorgehensweise würde jeder

High-End-Kunde zu recht als Zumu-
tung beklagen. In der PC-Weit ist das
etwas anders, da jeder Kunde, der
Probleme mit Hard, und Software

hat, eigentliclr selber scliuld ist, da
sein Wissenstand offensichtlicli nicht

ausreicht, um die Probleme selbst zu

lösen.

HiFi Branche ln

der Krise?
oder kopieren und

per Fax an:

(0784،،) 47528

Ist High-End in seiner jetzigen
Form zu teuer, d.h. haben Sie das

Gefühl, das die gleiche lechnlk

billiger angeboten werden könnte?
////
□ □□□Mein Kommentar;

Mit den vorstehenden Zeilen wollte

icli eine Art Denkanstoß geben. Nun
bitte ich Sie, werter Leser, um Ilire
Stellungnalime in der Zirkel-Zeitung.
Folgende Fragen ergeben sich für
mieli aus der geschilderten Sittiatioii
(siehe Frageliogen reclits)

//٠،
□ □□□

ř؛
ءه

Ist das Angebot an Marken zu

groß?
Mein Kommentar:

Es geht bei Ihren lioffentliclieii
zahlreiclieii Rückmeldungen nicht
um die sklavisclie Beantwortung der
Fragen 1-4, sondern um einen
Ansatzpunkt für die Diskussion.
Vielleicht lialien Sie nur auf eine dei"

Fragen eine Antwort, oder es Inter-
essiert Sie ei ganz anderer Asjnekt
dieses Themas. Alles Ο.Κ.; Haujnt-
sache, wir kommen ins Gespräch.
Davon können Sie profitieren, da Sie
dann vielleicht das bekommen,

wonacli Sie schon lange suchen,
davon können wir Hersteller und Ver-

trielne profitieren, indem wir Ihnen
das entsprechende aiilnieten IcOiinen.

ÿGibt es für Sie zu wenig technische/ م. 
Innovationen? //;/

□ □□□Mein Kommentar:

Sind Sie beim Kaufvon HlF!-Kom٠

ponenten stärker enttäuscht wor-
den als beim Kauf eines Autos,

eines PCs oder einer Urlaubsreise?
/✓ بي

□ □□□ΛΛθΙη Kommentar:

Niiiiit

Unter allen Elinseiidei'n für das näcli-
ste Heft wird eine Uiiiversal-Fernbe-

dienung verlost!"
Voiiiiimt;

Straße/Nr.

J)l.,z/Üri



к ايه.ها prolíaì,
mij^ntreundlichaus'.’..،

1-А/|Ьаи der NautiX-Se
I

Stereo.

5/98, Seite 2هل٠
von Mattlias BBde

N

د

ilا
Ï;mehr Musikquatităt:

Lorbeeren fürايه؛\

Der'bekannte und νοη;|Ιΐ' uxĩ/
stützte HFi Zirke! hat mit einer'Atfion der

besonderen Art für Aufsehen gesorgt. Er ؛
arrangierte für setne Mitgt إ iederein Konzert
ị des Streichquartetts „Bert iner Harmoni-
"ker" und !ieß es von ,Tonmeisterguru ؤ
-Hotger Urbach (Denon) !i٧e auf einer 24 إ.

Bit-Nagra-Digitatbandmaschine mitschnei-Ị

Niclit im Verborgenen geblie-
ben sind die Aktivitäten des
HiFi-Zirkels hinsichtlich der
CD-Aufnahme «Philharmon-

ische Eskapaden» mit den
Berliner Harmonikem.

■ So liat mit der Zeitschrift «SCALA»

das auflagenstärkste und gleichzeitig
eines der renommiertesten Klassik-

magazinen (ca. 300 Besprechungen
Klassik, Musical und Jazz pro Aus-
gabe) ln Ausgabe 5/98 September /
Oktober eine Rezension Uber die

«Pliilliarmonisclie Eskapaden» verOf
fentlicht.

Faclilich äußerst !competent und
angetan von der liervorragenden
Klangqualität beschreibt Autor
Thomas Rübenacker die CD als «Ein

groß Plaisir».

:  den. Bei dem Quartett handelt es sich um

(  vier erstklassige Berufsmusiker (davon
zwei Mitglieder der Berliner Philharmoni-
ker), deren humorvoll vorgetragenes Re-
pertoire eine breite Spanne der Klassik
Uber deutsches liedgut bis hin zu Duke
Ellington abdeckt und dabei,mancties der

؛؛  Werke spaßig aufs Korn nimmt. Ziel der
؛  Veranstaltung in der Berliner Grunewald-

kirche war die Produktion einer künstle-

risch wie technisch Uberragenden CD, die
den begeisterten Zirkel-Mitgliedern als
Mastercut übergeben wurde.
Die CD, überwiegend mit Eigenkomposi-
tionen von Harmoniker Holm Birkholz, ist
aufgrund Hirer erlesenen Qualität für Hör-
vergleiche von unschätzbarem Wert.

Desweiteren berichtete Mattliias

Bode, seines Zeicliens Verant-

wörtlicher für den Bereicli Higli End
der Zeitsclulft «STEREO» in de.-

Maiausgabe ober unsere CD-Produk-
tion. Als echter Kennel- der Branche
beschreibt Bode die Aufnalime als

klanglicli von erlesener Qualität, mit
einem unschätzbaren Wert ftir

HOtvergleiche. Naclifolgend sind
beide Bericlite mit freundlicher

Genelimigung der Autoren zum
Naclilesen abgedruckt."

Hifi Zirkel ¿1/98
UMTi



محا^ل»
unsere erste CD-Pr٠duktl٠n

Manfred Ziert

eom

GoETtreStuaroin

.annerar freer

afeli ebetden

٠โ_.- schen Dachboden, g. -.Musiker, die sonst g-؛ l Harmoniker tunden würde, nicht unter der Knute Ber!،ne٢
(sprich: dera Takt- Philharmonische so), das ihra gtelch

- , stOck) eines Dirigen- Eska^n w^h^aberdoc^getat,Ш)116؛ใท6 !котапге٥ 0แท6น.3٠ฺ3โฟ1แ0๒8แ1,ฬ ج,^٥iحar؟snةعt؛tenًًاإةا Und wen؛ ٥sie dann ؟ irkeli.2/m-äkustik erst nial, ira Pizzlc-؛
endlich mal die Sau to, klingt vde auf der ا

-rauslassen, sind's oft )Musik: überragend japanischen Koto ge إ
Perlen eher als Säue, Klang: sehr gul - überragend zupft (oder wie eine ؛

-die sie ihrem Publi- „s^kopierte Stand

ị|٠ة٠1''1ايج:ثق!؛ ةاًلا؛؛إذ؛اًةئةا٠ً  ٠٠؛   {:™weidle Водет
Haydn, Stimmführer der besten Orche- streichen. Am schönsten aber ist die ًا
؛  Ster dort, und auch sie machen Cross- „Heine Nachtmusik" von Mozart/Birk-

over, ме es krosser gar nicht geht. Am hotz, die ganz normal anfängt - und
Anfang noch d.er Eindruck: Na j.a, das dann liụmẹr wieder anfängt, bis sie s؛.chIst philharmonisch-wohlanständig, so- ln Variationen) harmonischen, Rük-
Zusagen BUgelfalten-Swlng mit dem el- kungen, SWng-Versuchen, bea؛slch-

1 nen Oder anderen wltzlgen'Elnfall. Aber tlgten Stolperern, ja sogar, ln. Johann-
weit gefehlt - 'die vier Herren drehen Strauß-Country oder „Sood 01' Tschal-
noch mächtig auf, ln Richtung SWng kowsky" sowie anderen regelrecht ver-
We ln Richtung Witz. Nicht nur mit Ih- hedderti Hm es mit Mozart zu sagen:
rer Erstelnsplelung der „Sonata Urica", „ein gross Plaisir". Auch wenn dieses
einem musikalischen Spaß, den Paul henrorragend aufgenommene Album
Hindemith ln den гоегп niedergelegt vielleicht nur dem Kenner wahre „Satls-
hat (nicht ohne Ihn mit allerlei abstru- faction glebt"... Riomas Riibenacker

1รโ๙؛|«؛;p تدا
Beifall!

,Scala

واSeite 8٠5؛27 
٧٠n Thomas

Rübenacker
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Sound ؛mprover-
scratching the surface
Nach einem Jahr Mitgliedschaft im Hifi-Zirkel möchte ich nun die
Gelegenheit nutzen, meine Erfalirungen und Erlebnisse im
Umgang mit Hifi-ZubehOr einem größeren Kreis von Gleicli-
gesinnten mitzuteilen.

Es liandelt sich um den Sound ا

Improver (Klang-Verbesserer!) der
Firma Glass aus Königsbronn. Erst-
malig aufmerksam gemaclit auf
dieses Gerät wurde ich in der

Fachzeitschrift «Stereo» Ausgabe Jan-
uar 1996.

Dort war zu lesen, daß CDs mit
angeschrägter (angefaster) und
gescliwärzter Außenkante erheblicli
besser klingen. Mein Interesse war
geweckt, hatte ich zuvor docli sclion
mit dem Bemalen meiner CDs einen

Zugewinn an Klang erzielt. Es dauerte
Jedocli bis zum Mai .98, bevoi' Mann
oder Frau erneut in «Stereo» erfreut

lesen konnte, daß es Seriengeräte und
einen Vertrieb derselben gibt. Bei der
telephonischen Kontaktaufnahme
mit Herrn Glass persOnlicIi erfuhr icli
dann die Bezugsadresse von einem
Händler in meiner Heimatstadt,
sowie die Info Uber einen bevorste-

lienden Zube-hOrworkshop dieses
Hifi-Studios unter Mitwirkung des
Sound Improvers. Darai!filin suclite
leli den Händler auf, mit dein sicli

Ein Leserbericht

stellt hier den

Sound ؛mprover
der Firma Gläss

eindrucksvolivor.

spontan ein lockeres Gespräcli ergab.
Am Ende meines Besuches, der auch
eine praktische Demonstration
(Bear-lieitung einer CD) beinhaltete,
freute ich mieli utier eine Einladung
zum nächsten Workshop. Auf das,
was Jiassiereii sollte, war ich sclion
sein- gespannt. Der Inlialier hatte für
den Hörvergleich liereits einige CDs
vorbehandelt, so daß der Klangunter-
scliied vorlierZnachliei- sofort nacli-

vollzieliliar war. Dieser übertraf

meiner Einschätzung Iiacli sämtliche
Erwartungen. Bei Maila Gleii's
«Believer» beispielsweise war die Auf-
nahiiie durchhörbarer, detailreicher,
Klangfarben wirlcteii einfach autheii-
tischer oline einen Anflug von Ana-
lytik oder Nervosität. Die Rauinab-
liildung erinnerte sclioii starle an die
Wiedergabe guter Plattenspieler.
Der Sound Improver erreiclit mit
lierkömnilichen CDs den Qualitäts-
sjntnig, den man sicli von einem
neuen CD-Staiidard verspricht. Ahn-
licli wie icli dacliteii wolil aucli die

meisten der ca. 30 Teiliielinier, wie die

HiFi Zirkel 4/98แRAUM ł KLANG
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..íerstaunten Kommentare vermuten

eßen. Spoittan lud mieli einer der؛!
Uberểugten, für den die nächste
Verbesserung seiner HIfi-Kette sofort
feststand, zu einer' Hörsitzung nacli
Hause ein. Einige Tage später konnte
Ich mich also nocli einmal ganz in
Ruhe von dem klangliclien Zu-
gewinn und der liochwertigen Verar-
beitungsqiralität überzeugen. Wir
liOrten bei Frank ca. 15 CDs über

seine Naim-Anlage (sounds great)
(e zwei Dutcligängen. Erst die fort-
geschrittene Tageszeit beendete dieses
Hörerlebnis. Inzwisclien bin ich

selbst Besitzer eines Sound Improvers
und ca. 200 angefastei' CDs. Die
Begeisteiiing liält iminei' nocli an.
Abschließend also die Empfehlung
dieses Gerät einmal auszuprobieren,
mit der Clrance, die gesamte CD-
Sammlung neu zu «entdecken», и

·٠

Mehr Hörspaß
durch den «Sound

Improver»

S.R. HiFi Zirkel Hannover

!  Zirkel ¿1/581
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Angeschmiert
Leser Michael Sell, war schon ganz zappelig. Hatte er doch soelien

in der zwölfseitigen Zeitungsbeilage eines großen Elektro-Han-
delshauses den Knüller des lahres entdeckt.

Hatte sich das Handelshaus he؛ der

ehemaligen Preisempfehlung wo-
möglich vertan ? Ein Anruf beim Her-
Steller sollte Gewißheit verschaffen.
Micliael Sell, traute seinen Ohren
niclit. Die nette Dame am Telefon der

liekannten Boxenschmiede liestatigte
die Preisempfehlung топ 699 Mark
pro Stück. Herr Sell, verstand die Welt
niclit nielir.

٠ Die Dreiwege-HlFl-Standbox, in
der Anzeige geschmückt mit einem
bekanntem Herstellernanien, sollte
doch tatsächlicli nur 99 Marie Icosten.
Und das bei einer unverbindlichen

Preisempfehlung des Herstellers von
- Donnerwetter- deftigen 699 Mark.
600 Mark gespart, propagierte der
Prospekt nocli für alle, deren
Taschenrechner-Batterien gerade
schlappgemacht liatten. Also niclits
wie liin und zugesclilagen, lievor das
Super-Schnäppchen weg ist.

So richtig lietrogen wurde er eigent-
licli nicht. Für 99 Mark kann man

eben nicht mehr Fautsprecher
erwaiten. Doch lielogen wurde er
natürlich schon. Der angeblicli regu-
lare Preis von 699 Mark ist völlig aus
der Luft gegriffen. Seine Bestätigung
durch den Hersteller war Teil eines

allgekarteten Spiels. Und das funk-
tioniert zum Beispiel so: Handelshaus
X liraucht mal wieder Futter für dem

Schnäppchenwahn verfallene Кип-
den und ordert beispielsweise 3000
Boxen beim Markenhersteller Y.

Einzige Bedingung:Einkaufspreis 69
Mark und der Markenname auf dem

Gehäuse. Der gut vermarktliare
bekannte Name des Produzenten ist

der einzige Grund für dessen Ein-
bezieliung in den Deal. Ansonsten
könnte derAnliieter die Boxen gleicli

Heinz Schmitt.

Chefredakteur der

Zeitschrift Stereo

beschreibt im

Heft 5/1598 die

«Schnäppchen-
fallen« der

großen Handels-
hSuser.

Bereits an der Warenausgatie kamen
Herrn Sch. erste Zweifel am Super-
Deal. Lautsprecher der 700-Mai'k-
Klasse hatte er eigentlich für schwerer
gelialten. Der leise Zweifel steigerte
sich zu Hause zur ernüchternden

Gewißheit. Vom Karton befteit, ent-

Jiiippten sich die frUlier angelilich
teuren Standoxen als BrUll-WUrfel

der Sondermüllklasse. Drei Billigst-
Chassis iiti arg dünnen Spanplat-
tengeliäuse, verblendet mit popeliger
Folie. FUi" 99 Mark war der Klang ger-
ade nocli hinnehmbar, für 199 Mark

wäre er bereits inakzeptabel gewesen,
und die anvisieiten 699 Mark liätte
man ihn mit viel Wohlwollen als

katastrophal bezeichnen IcOnnen.

HIFI Zirkel 4/98
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selbst ln China ordern und bekäme

sie für 60 Mark frei Haus. Der Klang
interessiert niemanden, das Produkt

war aucli niemals im normalen

Programm des Herstellers. Spot-
Business lieifit das auf Neudeutsch.

Weiterer entsclreidender Bestandteil

des Geschäfts ist die an den Haaren

herbeigezogene exorbitante Preis-
empfeliluirg des Herstellers, die ihm

vom Händler gleich in die Bestellung
diktiert wird. Der angeblich reguläre
Preis ilclitet sich nach der gerade
aktuellen Fieberkurve des Sclinäp-
pchenwahns - 50 bis 60 Prozent

Nachlaß sind ja mittlerweile sclion

kalter Kaffee. Dei' einzige, der bei dem
Deal nocli gutes Geld verdient, ist der
Verkäufer. Der Hersteller hat besten-

falls etwas Kleingeld in der Kasse, aber
den unbezahlbaren Vorteil, in der

StUckzahlen-Hitliste einen der vor-

deren Plätze zu belegen,
wiederum den Einkäufer des Han-

delshauses freundlich stimmt, wenn

es um reguläre Serienware des Her-

Stellers gellt. Großanliieter kaufen
halt nur lieim Marktführern ein.

Unterm Strich reiben sich alle

Beteiligten die Hände. Angeschmiert
sind nur der Kunde und der seriöse

Fachhändler, der gute Ware zum

was

angemessenen Preis anliietet, den

ihm allerdings wegen der verlogenen
Streichpreis-Politik der Großen nie-

niand melir glaubt. Also, Hände weg
von veiineintlichen Superschnäp-
pclienl Enttäuschungen sind vorpro-
grammiert."

Hif! Zirkel 4/581
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Toast lt؛

über das neue Aufnahmemedium, der CD -Recorder Technologie
und deren Zukunft handelt der folgenden Aufsatz.

am Digitaleingang ein Abtastraten-
wandlei' zur Verfügung, der sobald
ein digitales Signal mit einer Fre-
quenz ungleicli dei' CD-Abtast-
frequenz von 44.1 kHz anliegt, die
Frequenz anpaßt. Bel 44.1kHz wil'd
dei' Wandler bei dem Marantz DR700

umgangen, um eine echte 1:1 Kopie
zu bekommen. Im analogen Pfad
befindet sich ein liochwertiger Alia-
log-Digital-Converter für die Um-
Wandlung der Audio-Signale.

■ Die Historie

Die Zeit ist gekommen, in der die
Aiifnaliine auf einer CD fül' Jeder-
mann erschwinglich wird. Sclion auf
der IFA 1991 wurde von Marantz der

erste CD-Recorder voi'gestellt. Das
Interesse an dem CDR-1 war sehr

groß, Jedocli der Preis von ca.
8000 DM nur fUi' die professionelle
Nutzung oder absolute Liebhaber
akzeptabel.
Der positiven Entwicklung des CD-
Mai'ktes ist es nun zu verdanken, daß
die Industrie sich für den CD-

Recordei' als neues Aufiiahmeme-

diiim iin HiFi-Bereicli entscliieden

liat und somit die Preise stark

reduziert werden konnten. Dieses gilt
für die Hai'dware lind aucli fül' die

Software.

Der klare Vorteil dieses Speiclier-
mediums ist eindeutig die Langzeit-
Stabilität. Es treten keine klangbeeln-
flussenden Alterungseffekte auf. Des
weiteren zeichnet die C13 ein ein-

faciles Handling lind scliiielle
Ziigi'iffe auf die einzelnen Titel aus.

Oliver Kriete.
Marantz

Deutschland,

berichtet Uber die

CD-Recorder

Tectinologie.

Die Software

Die CD-Rolilinge, wie man uiilie-
schriebene CDs aiicli nennt, müssen

in verscliieden Kategorien unterteilt
werden. Es gibt die CD-Rs (CD-
recordable) für die einmalige Auf-
nailine und die CD-RWs (CD-
rewriteable), die mehrfach liespielbar
sind. Beide Typen sind in dem profes-
sionellen Bereicli (Tonstudios, Com-
puterbereich, usw.) und iin Kon-
suineitiereicli einsetzbar. Die Kon-

siiiiiei' CD-Roliliiige werden mit dem
Zusatz Audio oder A verseilen und
untersclieiden sich weseiithcli durch

zwei Punkte.

• Die CD-R bzw. CD-RW Audio ist

mit einer Keiiiiiiiig verseilen, die
notwendig ist ftii' den Einsatz iiii

Die Quellen
DieAufnaliiiie auf eine CD kann von

digitalen und analogen Quellen erfol-
geil. Für die digitalen Quellen steht

HiFi Zirkel ،1/98
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CDR-Zusatzbere!ch

Konsumerberelch. Die Computer-
Rohlinge können nicht mit Kon

sumer-Recordern bespielt werden.

٠ Durch die Kennung Audio wil'd
das SCMS (Serial Copy Manage-
ment System) aktiviert, das eine
weitere digitale Copy von einer
Copy verhindert. Es ist dann nur
nocli eine analoge Copy der Copy
möglich.

Diese beiden Punkte sind vom

Gesetzgeber vorgeschrieben, um die
Copyright-Rechte zu schützen. Die
Informationen sind in dem CD-R

Zusatzbereich gespeichert.

Eln؛aufspur(Lead٠!n)

Programm-Bereich

Loch

Auslaufspur (Lead-Out)

geschmolzene Substrat dehnt sich in
die entstandene Lücke aus.

Der Schreibprozeß findet bei der CD-
R mit einer- Laserleistung von 4mW
bis 11 mW statt, wobei die Kunst-
stofftchiclit und die Aufnahme-

schicht auf eine Temperatur von ca.
250.C erhitzt wird. Hierbei ►

Die Aufnahme

Der Aufnahmevorgang bei der CD-R
und CD-RW gleicht sich nur soweit,
daß der Rohling mit dem Laser
beschossen wird und ihn punlctuell
erhitzt. Für die Einstellung der opti-
malen Laserleistung zum Brennen
wird bei beiden Rohlingen eine OPC
(Optimum Power Calibration) beim
Einlesen des Rohlings durchgefilhrt.
Dies ist notwendig, um ein gleich-
mäßiges Bitmuster aus 0 und 1 zu
bekommen, das Träger der digitalen
Information ist. Nur ein gleicli-
mäßiges Muster kann einwandfrei
wieder ausgelesen werden und ist

Spur

Licht-
Intensität

Bild ؤ: Userleistung zu niedrig

Spur

Licht-
Intensität

Bild .b: Userielstung zu hoth

Spur

Licht-
Intensität

Bild Usertelstung exat eingestellt :ؤ

H؛Fí Zỉrkel^/98
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Schutzsch!cht

Reflekt!onssch!cht (Gold)

Aufnahmeschicht

Kunststoff-fräger

Vorproduzierte Spuren

► schmilzt die Aufnahmeschicht lind

das geschmolzene Substrat dehnt sich
in die entstandene Lücke aus. Diese

Lücke und die nicht erhitzten Flächen

bilden dann ein Bitmustei', das dem

eiiter normalen CD entspricht.
Die CD-RW Aufnahme fi ndet bei

einer Laserleistung von SniW bis
14mW statt und erhitzt dabei das

Material dei" Aufnahmescilicht auf

eine Temperatur zwischen 500°c und
700°c. Das Material hat im Urzu-

stand eine polykristalline Struktur.
Wird das Material nun durcli den

L-aser punktuell bis über den
Schmelzpunkt erliitzt, nimmt es eine
amorphe Struktur an. Die amorphen
Stellen weisen einen geringeren Re-
fl exionsgrad als die Kristallinen auf,
wodurch das Bitmuster auf die CD-

RW gebannt wird. Beim LOschvor-
gang wird die gesamte oberfläche auf
eine Temperatur von ca. 200°c
erhitzt, wobei die amorphe Struktur
wieder umgewandelt wird.

Der Reflexionsgrad der CD-RW ist
im ganzen jedoch geringer (somit der
Anteil des an der CD-RW reflelc-

tierten Laserlichts bei der Wieder-

gabe), als bei einer CD-R. Aus diesem
Grund wird ein CD-Player mit Multi-
readlaufiverk für die Wiedergabe
einer CD-RW benötigt. Diese CD-
Player sind in der Lage das
scliwäcliere Laserlicht auszuwerten.

Die Zukunft

In Blick auf die Zukunft bietet diese

Teclmologie sicheilicli noch sehr
interessante Möglichkeiten.
Betrachtet man die DVD Entwi-

cklung und das vielfältige Einsatzge-
biet, so ist eine Ablösung der nor-
malen Videokassette durcir eine

DVD-RW ein iriclrt gairz unwalri'-
sclreiirlicher weiterei' Schritt.

Um nrit den Worten eines ehemaligen
Buirdestraiirers zu sprechen:
Schnu' 11 wir iiinl Ị ٠

Tj
HiFi ZirkeU/98
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Gibt es eine Möglichkeit ein Hifi-Gerät ohne jede

Anzahlung und mit Rücknahmegarantie durch den

Hndler zu einem Zinssatz von effektiv 3,9 % zu

finanzieren?

' UJH ٠๔051 +70ไ١0 Bệ
X

ج ل0آب 
ใ '٠

٠بة؟؟*؛ب mĘ\

Der Hifi Zirkel hat diese Möglichkeit ge^a^n.'
Wir haben eine Vereinbarung mit der BHW Bank
AG getroffen, die exakt dieses beinhaltet.

Der «Hifi-Begeisterte» kauft ein Hifi-Gerät ftir
Ζ.Β. DM 2000,00. Es wird ein Vertrag mit der
B^ Bank geschlossen, die eine monatliche Rate
in Höhe von Ζ.Β. DM 55,07 vorsieht.
(eliveVerzmsungbei 36 Monaten Laufze؛t 3.82%).

Nach 36 Monaten kann das Hifi-Gerät ftir 10 %

des Kau^reises - in unserem Beispiel DM 200,00
an den Händler zurückgegeben werden.
We!tere !nfos g!bt's be! !brem HiFi z!٢kel Händler.



Achtung, str.mỉ
Für unser modernes Leben hat Strom die Bedeutung wie das Blut
für den Körper. Weiß schließlich jeder. Doch damit erschöpfen sich
die Gemeinsamkeiten nicht. Von Ihren Auswirkungen bei StOrun-
gen oder ungünstigen Bedingungen wie beim NF Kabel.

■ Dementsprechend haben wir das
neue Symphonie Line Super Strom-
kabel (2 in konfektioniert 198.-) auch
aufgebaut. Mit dem Ergebnis einer
exzellenten Räumlichkeit, Tiefen-
Staffelung und Dynamilc.
Das schönste aber ist die feine Zeich-

nung im Obertonbereich. Plötzlich ist
viel mehr an Klangfarben und Struk-
tur da. Wer es geliOrt liat, will es nicht
melir missen. Da ich mieli nie an

anderen orientiere, war es interessant
als mir ein Kunde ein dickes sehr

namliaftes Stronikaliel aus den USA

Uber einen meiner Händler zukom-

men ließ. Erfreut stellte ich auf )eden
Fall die gleichen Qualitäten wie bei
meiner Entwicklung fest. Dann liOrte
ich den Preis: Uber 2.000 DM. Da war

die Freude noch größer. Bei der
Arbeit mit Stromkabeln jeder Art gibt
es ein Pliänomen - und das ist Uber-

haupt nicht logisch. Man liOrt doch
oft den Einwand, was nutzt mir ein
dickes Stromkabel (Querschnitt),
wenn ich in der Wand oder im nach-

folgenden Verstärker besseren Klin-
geldi'aht vorfinde?
Liebe Leser - Musikfreunde - es

nutzt. Sie hören den Unterschied
trotzdem. Selbst wenn Sie von 10 ni

Klingeldraht als Stromtransporteur

auf den letzten 30 cm auf 2 qmm pro
Ader gehen, es macht einen Unter-
schied. Verständlich ist das nicht. Es

scheint so, als ob der Strom im dick-

eren oder anders aufgebauten Kabel
eine andere Form von Staudruck

erzeugt die hörbar ist. (Der Begilff ist
nicht elektrisch-physikalisch gemeint
- Herr Oberlehrer - bitte di'Uberweg-
lesen). Mit RUcksiclit darauf lasse ich
Ζ.Β. Platinen grundsätzlich Iroch
auflcupfern um mehr Sciliclitstärke
zu haben, wichtige Kabel im Ver-
stärker sind grundsätzlich in lOqnrm
fein verlitzt ausgeführt. Welcher Tip
also ftir die Hausleitungen: in der
Wand: 3x2,5 qmm Kupfer, dort Inter-
essanterweise massiv, klingt kra^oll
und ausgewogen. Siclierungskasten:
Sinnvoll, das Ersetzen der üblichen

Sicherungsautomaten durch Kera-
mikschmelzsicherungseinsätze. (Der
Kontakt beim Sicherungsautomaten
wird durch Abbrandfunken beim

Auslösen mit der Zeit schlechter).
Nächster wichtiger Punkt ist Kontak-
tsicherheit und Ruhe. Alle Berühr-

ungsstellen-Steckkontakte-Aufnah-
mebuchsen etc. sollten selir fest und

mit gutem Kontakt bei möglichst
großer Materialstärke der Leiter
sitzen.

Rolf Geme!n von-

Symphonic liNE

berichtet

HIFI Zirkel 4/98
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Die für das Auge nicht sichtbaren
Mykrovibrationen machen sich

durch Dynaniikverlust in Ihrer

Anlage bemerkbar. Wegen o.g. Punkte
ist es wichtig eine gute massive
Steckerdosenleiste zu benutzen. Wir

haben dies direkt mit einem Netzfilter

kombiniert. Netzfilter mit 3 Dosen

massiv 680,-. Großes Filter - Name

Stromkonverter mit 5 Dosen, jede
Dose hat ihr eigenes Filter - gal-
vanisch getrennt, 1980,- DM.

Ergebnis: Sie haben eine gute Leiste
plus ein Filter, so daß ein guter Teil
der Unruhe, die aus den Nade-

limpulsen und anderem elektrischen

Schmutz, der ständig in unser Netz z.
B. von der Industi'ie eingespeist wird,
herrUhrt, eliminiert wird. Jeder kennt

das, abends, an Feiertagen oder an
Wochenenden klingt es einfach

besser'. Besser lieißt: Entspannter,
mehr im Fluß rtnd feindynamischer.
(Im Idealfall Digitalgeräte separat fil-
tern, Endstufen an den Schluß der

Steckerleisten setzen). Nun gibt es
eine Menge Hörer, die Filter

ablehnen, weil klangnrindernd.
Da gibt es zwei Möglichkeiten:
a. rrichts kapiert
b. stimmt tatsächlich

Möglichkeit c. fallt mir gerade ein:
richtig gehört aber falsch Inter-
pretiert.

Bedeirtet: die größere Rulie ltnd das
Fehlen von akustischem Schmrrtz als

muslkalisclien Verlust empfunden.
(Verstehen Sie mich richtig- ich will
nur helfen - was Ihnen persOnlicli
gefallt ist aitch in Ordnung) Weiter:
Mechanische Rulie - bei Strom-

fahrenden Teilen und Umfeld - be-

kleben Sie einmal z. B. Netzdosen mit

energieabsobierendem Material - Sie
hören das!

Oder umwickeln Sie die EndstUclce

Iltrer Kabel - es wirkt. Alles hat

Auswirkungen auf den Spin
Rhythmik der Elektronen. Das Schul-
wissen lacht. Die Antworten werden

von der Quantenpliysik kommen.
Netzfilter-Leisten, Spikes darunter -

Sie hören mehr Auflösung. Bei Netz-
teilen natürlich auch.

Raus aus den Regalen - artf den
Boden! Es versclrrniert sonst das

Klangbild. Meine Netzteile hochkant

stellerr - bessere Energieableitung der
Oberfächenresonanzen, die Jedes
Objekt liat.
Bei allen Maßnahmen die Sie durch-

ftihren, denken Sie an die alte Regel:

die

Es spielt schlechter. Warum? Ganz

einfach das Filter taugt nichts. Dann
wieder zwei Möglichkeiten:

a. arbeitet nicht weit genug in den
Hörbereich liinunter oder ist mit

schlechtem Material - zu dUnn -

aufgebaut etc. S.O.

Zuerst sollte die Basis -

sprich litre Gruudgerdteausstattunglir
Form seiti. ٠ M

HiFi Zirkel ή/9δ|
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stere. Workshops auf der
High End 8و
Die Fachzeitschrift STEREO veranstaltete auf der diesjährigen
High End im Mai 98 im Ballsaal ein «Best of Workshops».

"In Anlehnung an die bei den HiFi
Zirkel Händlern und Premium Part-

netn durchgeführten Workshops
wurden die Highllglits aus ver-
schiedenen Workshops nocir eimrral
bearbeitet.

Dieses Mal wurden die Workshops
ledoclr iriclrt von denr Stereo Mitar-
beiter Matthias Bode durchgeführt,
sondern Moderatoren wareir sechs

Prenrium Partner der Stereo. Drei

dieser Ptenriuirr Partner siird ebeir-

falls aktive HiFi Zirkel Händler.

Hi Fi Gärlaer in Fulda, Sclräfer uird

Blank aus Gießeir und das High
Fidelity Studio aus Augsburg stellteir
sich zur Verfügung und führten
täglich 5 Workshops ditrclr.

gleiclr irr zwei verscirledeiren
Preisklasseir.

Han؛-)ürgen
GarbervotiHiFi

GXrber aus Fulda

berichtet Uber

mehrere

Die zur Verfügung gestellten Geräte
(siehe Kasten) wirkten auf den ersten
Blick etwas zusammengewürfelt und
sollten meiner Meinung nacli -
nicht als eine geschlossene Kette gese-
hen werden. Wichtig war- das Ergeb-
Ills, dem Höret ItOtlaare Unterschiede

Workshops

zu zeigen und dies ist gelungen.

Doch aucli Kritik muß angebracht
werden: Die Organisation in Bezug
auf die Einlaßkarten für die Ver-

anstaltung, stäitdig rein- und rausge-
hende Zuhörer sowie eine Tür, deren
Klinke niclit schloß und die sich nur

durcit trickreiclies einklemmen von

Pajape feststellen ließ, störten leider
das Workshop Team und die Inter-
essierten

Zuhörer. "

und konzentrierten

Die Themen waren:

Digitalfilter, Sultwoofer, Bi-Amping,
sowie ein CD Laufwerk/Wandler Ver-

Vorstufe:........
Endstufe:........

CD Player:......
CD Lau^rke:

.Chord CPA 2200

.Advantage Α300

.T+ACD1220R

.ftrtark levlnson No. 31.5

.Micro Mega Drives

.Mark levlnson No. 30.5.

.Micro Mega DAC

.JM LAB Grande Utopia,

.Audio Physik Rhea

.Copoluare

.Sunwlre (NF). Monster M 2.2 (LS)

D/AWandler:

Boxen:.......

Subwoofer:,
Racks:
Kabel:HiFi Zirkel 4 ة9ا
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Betrifft: Servicebereit-

schaft von Firmen

inzwischen mindestens seit

Anfang des Jahres an. Ich
persönhcli habe mich 4
Wochen durcli die Anlei-

tung gekämpft und habe
noch immer niclit alle Vok-

abein.

Meine eigene Meinung ist,

so gut wie die Kompo-
nenten aucli sind, wenn icli

in einem Land zu Gast bin,

sollte ich wenigstens etwas
die Landessprache belierr-
sehen und wenn ich in

meinem Gastland Gerät-

schaften verkaufen will,
muß ich die Einwohner

meines Landes in die Lage
versetzen, das Gerät bedien-

en zu kOnnen und nicht erst

meine Sjjrache zu lernen.

Alfred Lubtk, Ratlugen

Leser

Ferum^ Ich persönlich bin aus

Schaden klug geworden.
In meinem Besitz befinden

sich 2 Geräte aus dem

Hause Meridian. Es liandelt

sich um einen D/A Wandler

eliemals vom Typ 563
(inzwischen hat er den 24bit

Umbau hinter sich) und

einen Mastering-Prozessor

vom Typ 518. Zu gut

Deutsch bei dem o.g. Ver-
sand liandelt des sich um

Audio-Components. Die
Geräte laufen auch ein-

wandfrei und ein Wandler

wie den o.g. kann man auch
ohne größere Probleme
betreiben. Aber was ist,

wenn man ein hochwertiges
Gerät kauft wie den 518

und hat dann eine knapp
60 seitige Bedienungsan-
leitung, die nur in Englisch
gesclnieben ist. Wenn man

dann bei Audio-Compo-
nents anruft heißt es dann:

«Wir arbeiten gerade daran,

die Bedienungsanleitungen
zu übersetzen».

Die Übersetzung dauert

Mein Eindruck von der

High End ‘98

Ich war wie im letzten Jalir,
so auch 1998 wieder auf der

High End. Meiner Meinung
nach platzt das Hotel inzwi-
sehen aus allen Näliten.

Es liandelt sich hier aber

V ي

ΪΗί они، س ؛h'(t 1<اا

١rtza'«li'(tî »rl٠f٠
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Notizen

oder kopieren.
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Ausschneiden oder kodieren.
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Wir sind eỉne Initiative
für mehr WusJkquatîtdt.

م.

Voneinander Hören, Miteinander
Arbeiten, Miteinander Reden, Mlteln-
ander Hören - das sind unsere Grund.

Sätze, die wirgemeinsam mit Esprit
verwirklichen.

Als Clubmitglled. erhalten sie
kostenlos mehrmals im Jahr die
Mitgliedszeitutig, unser долг
persönliches Forum für Erlebnisse und
Austausch rund um die Musik,

ln Intensiven Workshops, die in Fach-
kreisen geschätzt sind, können sie die
sympathischen Mitglieder des Hip
Zirkels kennenlernen und

wiedertreffen, ebenso wie am
Stammtisch oder ٥eim gemeinsomen
Jahrestreffen.
Und das ist sicher erlebenswert -

denn wir haben ٥،,e dasselbe im Blut

Muslkl ■

■;■::£?،٠بم٠
'.٠٧ ١

ا

Ыч
'  โน


